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Die deutsche Volkspartei und die
Arbeitslosen - Versicherung .

Auf der Tagesordnung des am 23 . und 24 . d . M .

in Mainz stattfindenden Parteitags des Vereins

- er deutschen Volkspartei steht u . a . „ die

Frage der Arbeitslosen - Versicherung " , über
die Herr L . Sonnemann in der Sitzung vom 24 .

Vormittags referieren wird . Diese hochwichtige An¬

gelegenheit beschäftigt den Verein der Deutschen Volks¬

partei bereits seit dem 17 . Parteitag im Oktober 1896
in Ulm , wo Herr Sonnemann , der auch damals das

Referat erstattete , einen von ihm ausgearbeiteten Ge¬

setzentwurf vorlegte , der die gesetzlichen Vorbedingungen
und zugleich Normativbestimmungen für kommunale

Versicherungsanstalten enthielt . Der Ulmer Parteitag

hat sich auf die Vorschläge nicht im einzelnen ver¬

pflichtet , aber dem Grundgedanken zugestimmt und die

weitere Behandlung des Themas vorbereitet . Es ge¬

langte nachstehender von den Herren L . Sonnemann und

Fr . Payer gestellter Antrag mit allen gegen eine

Stimme zur Annahme :

„ Der Pa ' teüag , ln Gemäßheit deS Programms ,
welches die gö deruug der Errichtung von Be >stcheru » gS -
anstalte » gegen Arbeitslofigkett auf kommunaler Grund¬
lage verlangt , überweist , ohne stch demselben gegenüber
irgendwie zu binden , die Borschläge des Berichterstatters
einer Kommission von 7 Mitgliedern zur weiteren P : ü
sung und nach Befund zur gesttzgeberischen Verwertung . "

Ein Jahr später , auf dem 18 . Parteitag in Mann¬

heim , erstattete wiederum Herr S ' onnemann den Bericht
der in Ulm gebildeten Kommission , der außer dem Be¬

richterstatter die Herren Rechtsanwalt Dr . Elsas ( Stutt¬

gart ) , Kaufmann Geiger ( Aschaffenburg ) , Gerbereibesitzer

Kaeß ( Backnang ) , Rechtsanwalt Muser ( Offenburg ) ,

Schloffer Hartmann ( Düffeldorf ) , Rechtsanwalt Mayer

( Ulm ) angehörten . Die Kommission hatte in Mainz

und Mannheim Sitzungen abgehalten und das Ergeb¬

nis ihrer Beratungen in einer Reihe von Sätzen zusam¬

mengefaßt , zu welchen Herr Sonnemann eingehende

Erläuterungen gab . Da die Kommission jedoch sich nicht

hatte entschließen können , der Versammlung Vorschläge

zur Beschlußfaffung vorzulegen , weil sie es u . a . für

angezeigt erachtete , zunächst den Ausgang des Gesetz¬

gebungswerks im Kanton Basel , an das sich die Vor¬

schläge der Kommission teilweis anlehnten , abzuwarten ,

wurde eine Beschlußfassung über die Angelegenheit , dem

Antrag der Kommission entsprechend , nach einer bald

abgebrocheneu Debatte auf den nächsten Parteitag ver¬

tagt . Auf dem vorjährigen Parteitag in Stuttgart ,

auf dessen Tagesordnung die Behandlung der Frage

wiederum gesetzt war , war der designierte Berichterstatter

Herr L . Sonnemann nicht anwesend und erläuterte der

Kammerpräsident F . Payer dies dahin , „ daß es von

vornherein nicht die Absicht gewesen sei , heute den An¬

trag betr . die Arbeitslosenversicherung materiell zu dis¬

kutieren . Nachdem eine beftiedigende Formulierung der

zu fastenden Resolutionen nicht mehr gefunden wurde ,

gehen der Berichterstatter Sonnemann wie der Ausschuß

darin einig , diesen Punkt von der Tagesordnung abzu¬
setzen . "

Seitdem dürften sich nun die Ansichten über die

Frage der Arbeitslosenversicherung um ein gut Teil

weiter geklärt haben , nicht nur durch äußere Er¬

scheinungen im sozialpolitischen Leben , welche eine

solche Versicherung immer mehr als ebenso notwendig ,

wie berechtigt , aber auch als durchführbar und segens¬

reich wirkend erkennen lasten , als auch durch eine

An der Iremde .
Roman von Alexander Blumenberg . 66

„ Was willst denn Du , ich kenne Dich ja gar nicht , "

sagte er , den Fremden erstaunt mit den großen ,
blauen Augen ansehend .

„ WaS ich will ? Ein Patschhändchen von Dir ,

kleiner Mann , " antwortete der Fremde . „ Komm ,

ich bin Dein Onkel Franz , Deines Papas Bruder
bin ich nnd Tein Vormund ! "

Der Knabe verstand kaum , was er damit meinte .

„ Ich gebe Dir keine Hand , " sagte er und kreuzte die

kleinen Aermchen auf dem Rucken . „ Mama hat mir

verboten , mit fremden Leuten zu spreche » . Geh fort ,

Mann , ich habe einen Onkel Ludwig und einen On >

ckel Wilhelm , und mein Großonkel Walde » ist tot

und weiter habe ich keine » Onkel . "

Heftige , das Wasser teilende Rnderschläge dran¬

gen durch den stillen Svniniermorgen , in überhasten¬

der Eile kam plötzlich ein Boot um die Biegung der

vorspriiigenden Bucht geschossen , mit einer so schar¬

fen Wendung , daß es um ein Haar in den Arsten

der überhängenden Weiden stch verwickelt hätte . Der

Bootsmann stemmte das Ruder mit aller Macht ge¬

gen das wurzelige Ufer und der leichte Nac ^ u flog

um einige Ellen zurück in den See hinein .

„ Emil ! " schrie es halb jubelnd , halb vor Angst

gepreßt , „ Einil , mein Liebling , ich konnne ! "

„ Onkel Ludwig ! " schrie der Knabe und streckte

glückselig seineAermchen dem Aukommendeuim klei¬

nen Nachen entgegen .

„ Pest , Holle und Tenfel ! " schrie Franz in seiner

Wut , sich selbst und alle Klugheit vergessend . Er trat

mit dein Fuße gegen das Fahrzeug , daß daffelbe , so

weit es die angelegte Kette erlaubte , in den See

flog , dann aber mit einem so heftigen Ruck hin und

her schwankte , daß der aufrecht stehende , nach Lud¬

wigs Fahrzeug aussehende Emil das Gleichgewicht

verlor und kopfüber in das Waffer fiel .

Entsetzten Blickes sah Franz das Kind verschwin -

den , sein erster Impuls war , ihm nachzustürzen , eS

schwindelte ihm ob deS Entsetzlichen , waS er gethan ,

vor den Augen , sein nnglückseliges Teniperainent

hatte ihn zu eiiier That verleitet , die er nicht ge -

seitens des Engeren . Ausschusses der Deuschen

Volkspartei herausgegebene , diese Angelegenheit be¬

handelnde Broschüre , deren Kenntnisnahme wir den

Parteimitgliedern noch vor dem Parteitag auf das

dringendste empfehlen . Wir hoffen , daß bei den dem -

nächstigen Beratungen in Mainz die Angelegenheit

seitens der Partei zu einem ersprießlichen Resultate

geführt werden möge .

Ein Feldzug gegen den Bund
der Landwirte ?

Die Nachrichten über ein angebliches Vorgehen
der Regierung gegen den Bund der Land¬

wirte treten mit immer größerer Bestimmtheit auf .

In dem konservativen , mit den amtlichen Wafferstands -

nachrichten aus dem Wartegebiet begnadigten „ Posener

Tageblatt " liest man :

„ Der Erlaß des Staatsministeriums
über das Verhältnis der Staatsbeamten zum Bunde der
Landwirte ist in der That bereits vor einigen Tagen
ergangen . Er ist an alle Oberpräsidenten und den Re¬
gierungspräsidenten in Sigmaringen gerichtet und streng
sekret . Was darüber in mehreren Blättern verlautet ,

ist danach mit Vorbehalt aufzunehmen In dem Erlaß
soll den Landräten und andern politischen Beamten ver¬
boten werden , dem Bunde der Landwirte anzugehören
und seine Bestrebungen zu unterstützen , den Kreisblättern
soll die Aufnahme von Publikationen des Bundes der
Landwirte untersagt werden u dgl . "

Nach den Erfolgen , die die preußische Regierung
mit der Bekämpfung mißliebiger Parteien , besonders

der Sozialdemokratie , errungen hat , darf man sich eine

besondere Wirkung von diesem Vorgehen nicht ver¬

sprechen . Jede behördlich vervehmte Partei , vielleicht
mit Ausnahme des aus inneren Gründen im Nieder¬

gange befindlichen limonadenhaften Scheinliberalismus ,

wird in ihrer Opposi ion gestärkt und gefestigt , wenn

ihr behördlich der Krieg erklärt wird . Der Umstand ,

daß die konservative Partei zum ersten Male in

Preußen ' politische „ Märtyrer " aufzuweisen hat , ist

ihr , wie die Fackelzug - und die anderen den Märtyrern

dargebrachten Ovationen zeigen , von offenbarem
Vorteil gewesen .

Wenn es mit dem Kampfe gegen den Bund Ernst
werden sollte , so müßte , wie die „ Volksreitung " meint .

Alles zusammenhallen , was an der Vernichtung des

Agrariertums arbeiten will : Regierung , Freisinn und

Sozialdemokratie . Mit papiernen Dekreten kann

man eine Organisation , die man erst hat so groß

werden laffen , nicht einfach lahm legen . Aber will die

Regierung bei Wahlen den Freisinn und die Sozial¬

demokratie gegen die Bündler unterstützen ? Das glaubt

doch wohl kein Mensch . Jedenfalls würden sich die

Sozialdemokraten für solche Unterstützung bestens be¬

danken ; und wenn sie den Freisinnigen zu Teil würde ,

würden wir dies im Jntereffe des Freisinns auftichtig

bedauern . Nur durch eigene Kraft soll und darf sich

eine politische Partei , die an die Güte ihrer Sache
glaubt , kampffähig halten .

Zudem ist die preußische Negiemng so mit konser¬

vativen Anschauungen gesättigt , daß ein prinzipieller

Kampf ihrerseits gegen den Bund überhaupt nicht
energisch in Angriff genommen werden kann . Wie

also auch der sekrete Erlaß aussehen mag , die Wirkung ,

die man sich von ihm in Regierungskreisen verspricht ,

wird er nicht haben . Inzwischen möge es sich das

freisinnige Bürgertum gesagt sein laffen : Wenn es

weiterhin so wie bisher die freisinnige Organisation

wollt . Ein herzzerreißender Schrei traf sein Ohr ,

eine weiße Gestalt fliegt an ih » l vorüber , ei » Gur¬

geln im Waffer , wie von einei » schweren Fall und

» och einnial dasselbe Geräusch , und von drüben her¬

über ein Rauscksen , wie das einer von kräftigen Men¬

schenarmen zerteilten Flut , ein Schreien und Rufen ,

dann ward ' s dunkel vor Franz ' Augen , ei » schivar -

zes , entsetzliches Antlitz hatte er alff sich richten se¬

hen , die Hölle hatte ihm daraus entgegengestiert .
Dann verging ihm Luft und Atem .

Ihrer Sinne nicht mächtig , von Angst und Ver¬

zweiflung gejagt , war Minna , als sie plötzlich Franz

bei ihrem Knaben erkannte , just in dem Augenblick ,

da er , allerdings noch in friedfertiger Absicht seine

Hand nach ihm ausstreckte , zur Landungsstelle ge¬

laufen . die anderen , welche nicht so schnell die Lage

der Dinge erkannten , weit hinter sich zurücklaffend .

Noch hatte die zum Tode geängstigte Frau das Ufer

nicht erreicht , als sie ihren Sohn über die Brüstung

des Kahnes stürzen sah . Derkleine Strohhut schwamm

auf dein Wasser und in blinder Verzweiflung da¬

nach haschend , stürzte sie selbst sich in die schillernde ,

todbringende Tiefe . Aber der Retter war auch schon

bei ihr . Noch ehe die Ströinung , die gerade hier

um die runde Bucht ungemein stark war , die Un¬

glückliche erfaßte , war Wilhelm ihr nahe . Mit eiuem

Arm sich mit Ueberanstrengung aller seiner Kräfte

an den : Weidengestrüpp anklammernd , zog er die

dein Sinken nahe Schwester zu sich heran . Das Was¬

ser trieb und kreiselte >vie toll um die runde Bucht ,

eS war , als hingen sich Zentner an den Körper der

jungen Fran . Endlich hatte sein Arin sie erfaßt , an
ein Schivinuuen war in dein Strudel nicht zu den¬

ken , mit den Zähnen Minnas Kleider noch fester

packend , er fühlte den einen Arm , fast erlahmend

zog er sich an den Weiden näher und näher an das

Ufer , ans dem Bereich der Strömung . Endlich , zivei

drei Stöße , Wilhelm war ein guter Schivimnrer , in

dem stillen Wasser erreichte er den angeketteten Kahn ,

er faßte danach , an der Treppe stand Sepp schon

bereit , leis - zog er das Fahrzeug bis an die Treppe

und nahm von Wilhelm die ohnmächtige Herrin in

Empfang . Keuchend , nach Luft ringend stand Wil -

helin auf dem Trocknen . Aber nur eine Minute .

auf dem flachen Lande versumpfen läßt , und nur bei

den großen Wahlen vier Wochen vor dem Wahltermin

„ auf die Dörfer " geht , dann wird ihm der „ Bund der

Landwirte " noch lange unbequem bleiben , auch wenn

die Landräte ihre Liebe zum Bunde als verschwiegenstes

Amtsgeheimnis in ihres Busens tiefster Tiefe be¬

wahren müffen .

Politische Nebersicht .
Deutsches Leich .

Deutschland und die Pariser Weltausstel¬

lung . Das „ Berliner Tageblatt " erhält maffenhaft

Zuschriften , welche gegen eine Beteiligung Deutsch¬

lands an der Pariser Weltausstellung pro¬

testieren . Die Agitation gegen dieselbe nimmt auch

bereits feste Gestalt an . Wie das genannte Blatt er¬

fährt , wird in der Sitzung der Berliner Stadtverord¬

netenversammlung der Antrag eingebracht werden , die

Stadt Berlin möge von der auf der Pariser Welt¬

ausstellung geplanten Sonderausstellung Abstand

nehmen . — Der „ Vossischen Zeitung " zufolge ist be¬

reits in Berlin ein Ausschuß in der Bildung begriffen ,

der gegen die Beschickung der Ausstellung durch die

deutsche Industrie und Kunst wirken soll . Einzelne

unserer ersten und berühmtesten Firmen sollen bereits

die Erklärung abgegeben haben , daß sie ihre Anmel¬

dungen zurückziehen .

Die deutsche Presse und der Dreyfusprozest .

In einer Polemik gegen die „ Hamburger Nachrichten "

schließt die „ Kölnische Zeitung " einen längeren Artikel :

„ Ob Dreyfus silberne Löffel gestohlen oder wie der

Hamburger Mann durchblicken läßt , Frankreich an

seinen russischen Bundesgenossen verraten

hat , wiffen wir nicht , aber das wissen wir , und jeder

Deutsche muß es wiffen , daß er des Verbrechens , wegen

deffen er verurteilt worden , nicht schuldig ist . Selbst

wenn den Richtern aus den Geheimakten klar geworden

sein sollte , daß Dreyfus den Hamburger Nachrichten "

zu Gefallen sein Land an Rußland verraten habe ,

so mußten sie ihn einmütig des ihm aufgebürdeten Ver¬

brechens nicht schuldig erklären , und Pflicht des Regie¬

rungskommissars wäre es gewesen , auf Grund der also

hervorgetretenen neuen Thatsachen ein neues Verfah¬

ren zu veranlaffen . Denn wo wäre es in einem Rechts¬

staate Brauch , statt einer öffentlichen Anklage eine ge¬

heime Anklage unterzuschieben , mit dem geschriebenen

Recht und der Gerechtigkeit Taschenspielerkunststückchen

auszuführen ? "

Beamtenwechsel . Wie wir erfahren , übernimmt

der Oberpräsident von Hannover , Graf Stolberg ,

das Oberpräsidium in Potsdam , an Stelle des ver¬

storbenen v . Aschenbach . Für Hannover ist der

Unterstaatssekretär im Ministerium des Innern , v . Bitter ,

zum Oberpräsidenten ernannt worden . — Das Ober¬

präsidium in Potsdam soll vorher Herrn v . Bötticher

angeboten worden sein , der aber abgelehnt hat und

es vorzieht in Magdeburg zu bleiben . — Die Nachricht ,

daß der Oberpräsident der Provinz Posen , Freiherr

von Milamowitz - Möllendorff , seine Entlastung nach¬

gesucht hat , wird offiziös bestätigt .

Antisemitismus und Zuchthausvorlage .

Auf dem fünften antisemitischen Parteitage

in Hamburg stand auch die Zuchthausvorlage zur

Besprechung an . Die Stellungnahme der Fraktion zur

Streikvorlage , für deren Ueberweisung an eine Kom¬

mission die antisemitischen Abgeordneten gestimmt

„ Sorgen Sie für trockene Kleider , Frau Doktor ,

um des Himmels Wille » , sehen Sie nach meiner Schwe¬

ster , " bat er , und die alteFrau , die mit heißen Augen

noch zwei mit dem tückischen Elemente ringende Men¬

schenleben verfolgt , deren Mnttcrherz nach innen

aufschrie , folgte ergebungsvoll der Pflicht .

„ Um des Himmels willen , Nuscha , WaS thust

Du ? " schrie Wilhelm .

Die Schwarze zeigte ihm nur grinsend die wei -

ßen Zähne . Die rollenden Augen hatten sich bei der

Anrede nur einen Moment von dem Baby abge¬
wandt , welches strampelnd und krekelnd mit sich und

der Welt zufrieden im Grase lag . Unweit des Kin -

des aber kniete die Negerin . Bor ihr lag Franz , wie

ein Schraubstock umschlossen die zehn Finger NuschaS

des Mannes Kehle , kraft - und machtlos >var er vor

seiner schwarzen Peinigerin hingesunken .

„ Laß los , um Gottes willen , Rnscha ! "

Aber sie hörte nicht , und Wilhelm hatte keine

Sekunde zu verlieren , denn im Wasser kämpfte Lud¬

wig , um ein teures , kleiner Menschenleben dem Tode

zu entreißen .

Der Bootsmann versuchte , dem Schwimmer nahe

zu bleiben mit dem Nachen . Emils kleine Gestalt

war unweit des Nachens aufgetaucht , nach seinem

leichten Gewände versuchte jetzt Wilhelm zu haschen ,

die Strömung trieb ihn aber im selben Augenblick

so heftig und unerwartet zurück , daß er , mit dein

Kopf an den Rand des Bootes stoßend , für Sekun¬

de » fast die Besinnung verlor . Als er sich erholt

hatte , sah er den Knaben der breiteren Fläche des

Sees zutreiben , noch einmal auftauchend , sinkend ,

da hatte er ihn erfaßt ; fest die teure Last an sich

pressend , schwamm er , von der Strömung getrie -

ben , den See abwärts . Mit einem Blick hatte Wil -

heim die Gefahr erkannt . Ludwigs Kleider hinder -

ten diesen an der freie » Bewegung , trieb er erst in

die Mitte des breiten Sees , so mußte seine Kraft
erlahmen , bevor er mit seinem Boot das Ufer er -

reichte . Der Bootsmann ruderte zwar in angestreng¬

tester Eile hinterher , oberes warein großer Nachen
und er hatte gegen den Strom zu rudern . Von der

Waldecke , die Wilhelm in rasendein Laufe erreicht ,

hatten , fand nicht die ungeteilte Billigung des Partei¬

tages , indessen blieben die Befürworter einer unbe¬

dingten Ablehnung der Vorlage bei Wiederaufnahme

der Reichstagsarbeiten in der Minderheit . — DaS

nennt sich „ Volksfreude " !

„ Arbeiter - Terrorismus " . Ganz in demselben

Sinne , wie wir es wiederholt thaten , schreibt die

„ Hilfe " übereine spezielle Art von „ Arbeiterterro¬
rismus " :

Gm neuer Kniff der Scharfmacherpreff :. den leider
auch gut soziale LeatrumSblätter in kurzsichtigster Weise
mitmacheu . muß einmal kurz beleuchtet werden . GS
handelt stch um die j : tzt so häufig wiederkehrenden Er¬
zählungen von Vergewaltigung friedliebender Arbeiter
durch gewerkschaftlich organisterte Kameraden . Wenn
so ein wilder Nichtorgantstrrter keine „ reine Wäsche "
hat , oder wenn er Mitglied einer christliche » Gwerk -
schaft ist , so weigern stch öfters die gewerkschaftlich
( „ sozialdemokratisch " ) organifi -. rten Kollegen , auf dem¬
selben Bau , in derselben Fabrik , weiter mit solchen
Leute » zusammen zu arbeiten . Das Ende vom Liede

ist dann in jenen Fällen , wo die „ sozialdemokratische «
Friedensstörer in der Mehrheit find , die Entlassung deS
braven Arbeitswilligen . Und wen » solche Vorfälle uu «
mit der nötigen Entrüstung von den großen und kleine »
Schleifsteinen täglich behandelt werde » , dann schütteln
schließlich wohl auch ernste , sozial denkende Leute de »
Kopf ob » eS „ Terrorismus gegen Arbeitsvillige " . Und
doch ist daS grundverkehrt . Wer einmal ehrlich und
klar erkannte , daß der Arbeiter daS Recht hat . über
feine Arbeitsbedingungen mitzubestimmen , der muß auch
zugeben , daß der Arbeiter dann daS Recht hat , s i ch
diejenigen Mitarbeiter auszusuchen , die
ihm gefallen . Wer soweit in seinem soziale »
Denken vorgeschritten ist , daß er Mitbestimmung deS
Arbeiters über Lohnhöhe . Arbeitszeit uiw . fordert , der
kann auch grundsätzlich nichts dagegen haben , wenn ge¬
werkschaftlich Organisterte mit gleichgültigen , unzuver «
läsfigen Arbeitswilligen oder mit minderwertig Organi -
fiertrn ( . Ehriftlichen " ) nicht zusammenarbeite » mögen .
Wenn nur keine persönlichen Vergewaltigungen und
RohettSakte dabei Vorkommen — die übrigens von alle »
vernünftige » Arbeitern , auch von den verbissenste »
Sozialdemokraten , mißbilligt werden . Auch die kar¬
tellierten Unternehmer wollen ja mit den Nichtkartrllierten

keine Geschäfte mehr machen I — Anders liegt jrne Un¬
duldsamkeit , wen » man fir nicht vom theoretischen ,
sondern vom praktischen und taktischen Gesichtswinkel
aus betrachtet . Dann ist fir unter allen Umstände »
verwerflich , weil st « die Arbeiter nur untereinander » er¬
bittert und daher schwächt , de » GewerkschaftS Organi¬
sationen keinen Vorteil bringt und den Scharfmacher »
nur billig Wind in ihre ZuchthauSsegel liefert . DaS
fangen aber bereits die Arbeiter selbst an einzusehen .
In Berlin wurde vorige Woche in öffentlicher Gewerk¬
schaftsversammlung vor solcher thöcichten Unduldsamkeit
gewarnt ! Und so steht zu hoffen , daß der neue Kniff
der Scharfmacher nicht mehr lange verfängt .

Den Lehrern ist seitens des Kultusministeriums

jede Geld bringende Nebenbeschäftigung verboten .

Es ließe sich dies rechtfertigen , wenn gleichmäßig allen

Staatsbeamten dieselbe Verordnung gälte . Doch wie

ist es zu rechtfertigen , daß den besseren gestellten

Richtern Nebeneinnahmen gestattet werden ? Ein Amts¬

gerichtsrat in Perleberg mit 6000 Mk . Gehalt , großem

Privatvermögen nebenbei , verwaltet , wie der „ Saale¬

zeitung " geschrieben wird , neben seinem Amte das

Syndikat der Ritterschaftskaffe , welches ihm über 2000

Mark einbringt . Der königliche Bauinspektor der

Eisenbahnverwaltung in Wittenberg verdient durch Ver¬

waltung einer Privatbahn ebensoviel und diese Neben¬

verdienste werden anstandslos seitens der Behörden ge¬

stattet . Einem Lehrer in Holstein ist ein geldbringender

Naturalienhandel untersagt , einem Eisenbahnbeamten

warf dieser jetzt die von Sepp mitgebrachten Taue
über de » See . Zweimal mußte er das Tau ver¬

gebens werfen , znm drittenmal erfaßte es Ludwigs

Hand glücklich . Sepp und Wilhelm zogen mit ver¬

einten Kräften , nach wenigen , bangen Minuten wa¬
ren sie ani sicher » Ufer .

„ Znm Arzt , nur schnell ! " das waren die ersten

wild gestammelten Worte , die Ludwig auSstieß .

„ I lauf schon , meine Herren , " rief Sepp , „ rna -

chen ' s nur Beid ' , daß Sie ins trockne Zeug „ ' nein
kommen . Und laffen ' s nur das Mvhrenweib den Sa¬

tan den leibhaftigen nit eher loslaffen , bis i wieder

kunun . " Und mit großen Sätzen war der Fischer
schon über den Zaun gesprungen und auf der Land¬
straße verschwunden .

Aber des Arztes Hilfe kam zu spät für das ent¬

flohene Leben des Knaben ; der kleine , starre Kör¬

per wollte stch nimmer wieder erwärmen lassen , die

Lider hoben stch nicht von den blauen Augen , Lud -

wig hatte dem unbarmherzigen Waffer nur eine
Leiche entreißen können .

Die traurige Aufgabe , der Mutter die Trauer -

botschaft zu überbringen , übernahm Fran Doktor

Klinger . Minna verstand kaum , was man ihr sagte ;

mit leerem , todeskalten Blick starrte sie ihre Um¬

gebung an , weder Thränen noch Schlaf milderten

die entsetzliche , stille Teilnahmslosigkeit . Nach vier -

und zwanzig Stunden brach sich heftigesFieb er Bahn ;

in ihren Phantasien rief sie in gellenden Tönen um

Hilfe , sie schien in fortlvährender Furcht vor einem

sie verfolgenden Raubtiere zu schweben .

ES waren traurige , kummervolle Tage , die nun

kamen , und das Landhaus am See beherbergte keine

frohen Gäste . Zur Wiedersehensfreude hatten sie

sich hier vereint , und weinten nun am Grabhügel

eines geliebten Kindes , wachten in banger verzeh¬

render Angst an einein Krankenlager .• •
*

Bon dem Augenblick , da Ludwig fürchten mußte »

daß Franz Minna in ihrer selbstgewählten Einsam¬

keit aufsnchen würde , verzehrte ihn nagende Un¬

ruhe und Sorge , die ihn auf der ganzen Reise nicht
verließen . 12 , 11



in Berlin erlaubt, trotz des Verdienstes von mehreren
tausend Mark jährlich . Und so könnten die Beispiele
noch vermehrt werden .

Neueren Nachrichten zufolge kann mit Be¬
stimmtheit darauf gerechnet werden , daß die durch das
Handwerker - Organisationsgesetz neubegründeten
Handwerkerkammern am 1 . April k . I . ihre Tätig¬
keit beginnen werden . In Preußen sind die Statuten
bereits vom Minister für Handel und Gewerbe erlaffen
und die Wahlen zum November angeordnet . Nunmehr
läßt sich auch ein Ueberblick über die künftige Organisation
in Preußen gewinnen . Im Allgemeinen ist an dem
Grundsatz festgehalten , daß für jeden Regierungsbezirk
eine Handwerkskammer mit dem Sitze in der Regiemngs -
hauptstadt errichtet werden soll .

„ Musterhaft " . Zu unserer Mitteilung , so schreibt
die „ Volkszeitung " , daß sowohl die Bücher der durch
Unterschlagungen um 50 , 000 Mark geschädigten See -
berufsgenossenschaft in Hamburg wie auch
die der Baugewerksgenoffenschaftin Magdeburg wieder¬
holt von seiten des Reichsversicherungsamtes revidiert
worden sind , ohne daß die Fälschungen in ihnen ent¬
deckt wurden , wird uns von sachkundiger Seite ge¬
schrieben , daß dieser Umstand gar nicht so verwunder¬
lich ist , wie es scheint . Als Revisoren des Reichs¬
versicherungsamts werden Beamte entsandt , die wohl
im Reichsversicherungsamt groß geworden sind , von
der berufsgenoffenschaftlichenBuchführung aber zumeist
keine Ahnung haben . So müssen den die Re¬
visionen ihren Zweck verfehlen , trotzdem die revidieren¬
den Beamten es an dem guten Willen und dem
Pflichteifer, das Beste zu leisten , nicht fehlen laffen .
Diesem Uebelstande der unwirksamen Revisionen könnte
das Reichsversicherungsamt abhelfen , wenn es Beamte ,
die die berufsgenoffenschaftlicheLaufbahn durchmeffen
haben , ins Reichsversicherungsamt übernehmen wollte .
Unter den jetzigen Verhältmffen konnte es kommen ,
daß , wie es diesmal thatsächlich der Fall war , der
revidierende Beamte eine Buchführung als „ muster¬
haft " bezeichnete , die von Fälschungen wimmelte .

Jnnungssegen . Jnnungsmüde werden auch die
Würzburger Handwerksmeister. Nachdem erst vor
kurzem die Schneidermeister aus Mangel an Mitgliedem
und Geld ihre Innung auflösten , haben jetzt auch die
Friseure an den Magistrat das Ansuchen auf Auflösung
ihrer Innung gestellt . Von einer Zwangsinnung wollen
die Meister nichts wissen .

Durch die Blätter ging kürzlich die Nachricht , daß
von den großen industriellen Verbänden die Gründung
eines „ Deutschen Jndustrierats " beschlossenwäre .
Wie die „ Deutsche Industrie - Zeitung " mitteilt , ist die
Angelegenheit jedoch noch nicht spruchreif : das Direk¬
torium des Centralverbandes deutscher Industrieller
hat in seiner letzten Sitzung noch keine Stellung dazu
genommen , sondern sich vorläufignur bereit erklärt ,
an unverbindlichen Besprechungen über die Bildung
eines Deutschen Jndustrieratsteilzunehmen.

Die Altonaer Handelskammer lehnte einen von
einer Anzahl Detaillisten und Gewerbetreibender ein¬
gegangenen Antrag betreffs Errichtung einer Detail¬
listenkammer als Sektion der Handelskammer ab .

Ausum » .
Frankreich. Prozeß Dreyfus . Nachzutrayen

ist , daß die Degradierung im Urteil selbst mcht
ausgesprochen ist , wie der Telegraph meldete ; sie er -
giebt sich aber , wie gesagt , aus der Strafe als selbst¬
verständlich . Die detentionhat ferner den Verlust
der Bürgerrechte auf Lebenszeit zur Folge . Der
also Bestrafte kann kein öffentliches Amt ausüben ,
geht des aktiven und passiven Wahlrechts verlustig ,
kann gerichtlich weder als Geschworener , noch als Sach¬
verständiger , noch als Zeuge auftreten , kann weder
Vormund noch Kurator sein — nur bei den eigenen
Kindern — , verliert das Recht , die Waffen zu tragen
und im ftanzösischen Heere zu dienen , eine Schule zu
halten oder ein Amt als Lehrer oder Erzieher auszu¬
üben . Während der Dauer der Strafe verliert der
Sträfling das Recht , über sein Eigentum zu verfügen
und der Familienrat hat ihm einen Vormund zu be¬
stellen . Die fünf Jahre Deportation , die Dreyfus
schon verbüßt hat, werden in der Weise in Anrechnung
gebracht , daß er nun noch 5 Jahre Gefängnis
zu verbüßen hat . Da die Verurteiltenvor dem Re¬
visionsrat nicht persönlich zu erscheinen haben , wird
Dreyfus , bis der in Paris tagende Revisionsrat seine
Entscheidung gefällt hat, im militärischen Untersuchungs¬
gefängnis in Rennes verbleiben . Sobald das Urteil
vollstreckbar ist , wird er den Zivilbehörden überant¬
wortet werden .

Der Revisionsantrag Dreyfus wird vor dem
Pariser Revisionsrat zur Verhandlung kommen .
Seine Mitglieder sind der Direktor der Genieabteilung

An der Irernde .
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Die Eisenbahn führte nicht bis Tannhausen , man
hatte , um von der letzten Station nach dort zu ge -
langen , drei Stunden Pvstfahrt auf steilen Gebirgs¬
wegen zurückzulegen. Am Bahnhof standen während
der Saison viele Postwagen und warteten auf die
Reisende » , um sie nach den verschiedensten Plätzen
des schönen Gebi ' -geS zu fahren . Die buntbezäum -
ten Maultiere klingelte» mit den Schellen , die Trei¬
ber knallten mit den langen Peitschen , saßen aber
noch ziemlich träge und nachlässig auf ihren Kut¬
schersitzen , denn es war noch früh am Morgen und
der Schnellzug wurde erst in einer halben Stunde
erwartet .

Ein ziemlich kleiner Güterzug , der höchsten « einige
Landleute aus der Umgegend zur Stadt beförderte ,
war eben eingelaufen , es ließ sich kaum erwarten ,
daß der den FuhrleutenPassagiere brachte . Und doch
kam einer . Mißmutig , in verdrießlicherUngeduld
musterte er die Wagen , feilschte , fluchte , wurde han¬
delseinig und fuhr davon , dem Badeorte Tannhau -
sei , zu . Es war Franz, dessen Laune durch eine Zug -
verspätuug ungemeinverstiinmtwar . Eine ganze
lange Nacht in einem obskuren , kleinen Wartezinl -
mer eines entlegenen Bahnhofs zuznbringen , iväh -
reud er seinem Ziele so nahe war , hatte ihn fuchs-
wild gemacht . Als endlich ein Gnterzug dort an¬
hielt , ivo Franz bereits Stunden gewartet hatte ,
benutzte er , ohne auf das Einreden des gefälligen
Inspektors zu hören , welcher ihm sagte , daß der
Schnellzug ihn nur um eine Stunde später an daö
Ziel brächte , den nur mit einigen primitiven Per -
fouemvagenversehenen Güterzug . und langte nach
ermüdeterFahrt in S ., der letzte » Bahnstation vor
Tannhausen äußerst mißmutig an .

Zur bestimmten Zeit brauste der Schnellzug in
die Eisenbahnhalle . Die wartenden Maultiere spitz¬
ten die Ohren , die tragen Kutscher wurden aufmerk -
samer , den » mit de » herausströmenden Reisenden
begann ihre Tagesernte

Professor Klinger und dessen Mutter waren die
erste » , welche sich eines Gefährte « versicherten ,

von Paris , Brigadegeneral Marcille , Oberst Courbe -
baiffe vom 36 . Infanterie - Regiment , Oberstleutnant
Lagrenee vom 117 . Infanterie - Regiment, Major Kopp
vom 130 . Infanterie - Regiment, Major Allard vom
74 . Infanterie - Regiment, in dem Esterhazy stand . Ein
Regierungskommiffar und ein Schriftführer werden bei¬
gegeben . Sämtliche Mitglieder des Revisionsrates sind
Offiziere oder Ritter der Ehrenlegion .

Die beiden Richter, die für Dreyfus eintraten ,
sind nach andern Meldungen die Hauptleute Beau -
vais und Parfait (nicht Breon ) . Diese neuere
Meldung stimmt auch besser zu dem Gange der Ver¬
handlung , in der Beauvais und Parfait fortgesetzt
Einwürfe machten und Fragen stellten .

Guerin , der noch nicht verhaftet ist , ließ nach
der Verkündigung des Urteils von Rennes einen Luft¬
ballon steigen mit einem Aufruf, der das Urteil billigt
und erklärt , angesichts des schrecklichen Todes , den die
Grausamkeit der Regierungihm und den Seinen be¬
reite , werde er doch seiner Devise treu bleiben : tot
oder frei ! Bis jetzt liegen fünf Personen im „ Fort "
an Typhus darnieder . Die Regierung hat den Zutritt
eines Arztes gestattet .

Französische Blätter haben in dem Urteil des
Kriegsgerichts schon einen Kassationsgrund ge¬
funden . Das Gesetz vom 23 . Januar 1874 bestimmt
in Artikel 46 und 47 , daß die schuldig Befundenen ,
die zu Zwangsarbeit , zu Festung oder Kerker verurteilt
werden , nach der Abbüßung ihrer Strafe unter Polizei -
Aussicht gestellt werden . Artikel 47 fügt hinzu : Das
Urteil kann die Dauer dieser Ueberwachung beschränken
oder sie aufheben . Enthält das Urteil keine Bestim¬
mung über Aufhebung oder Beschränkung der Ueber¬
wachung , so ist das Urteil ungültig . Nun ist Dreyfus
zu zehn Jahren Gefängnis verurteilt , und von Rechts
wegen bleibt er der Polizei -Aufsicht nach Abbüßung
seiner Strafe unterstellt . Das Urteil enthält aber keine
Bestimmung über Aufhebung noch Beschränkung der
polizeilichenUeberwachung, es erwähnt auch nicht , daß
das Kriegsgericht hierüber beraten hat . Diese Ver -
säumniß muß die Nichtigkeitserklärung des Urteils zur
Folge haben . Labori und Demange werden ent¬
sprechendeAnträge stellen . ( Vor dem Revisionsrat von
1894 hat die Verteidigung Dreyfus auf Anträge ver¬
zichtet , mit der Erklärung , sie vertraue auf die Gerech¬
tigkeit des Revisionsrats .)

Die Mitglieder des Kriegsgerichts Unterzeichneten
gestern das Gesuch , das dahin geht , Dreyfus die Strafe
der Degradation zu erlaffen . Dieses Gesuch wird
zunächst dem General Lucas , Kommandantendes
10 . Armeekorps übermittelt , der es durch den Kriegs¬
minister dem Präsidenten Loubet zustellen wird .

Laut der „ VossischenZeitung " ist , wie in den
Hauptstädten anderer Länder auch in Berlin ein
Ausschuß in der Bildung begriffen , der gegen die
Beschick » ngder Pariser Weltausstellung durch
die deutsche Industrie und Kunst wirken soll . Einzelne
unserer ersten und berühmtesten Firmen haben , wie ge¬
rüchtweise verlautet , bereits die Erklärung abgegeben ,
daß sie ihre Anmeldungen zurückziehen . — In der
Züricher Geschäftswelt bereitet sich eine Bewegung
gegen die Beschickungder Weltausstellung vor . Eine
große Seidenfirma hat allen Verkehr mit Paris ab¬
gebrochen .

Ueber die Namen der beiden Richter , die
gegen die Verurteilung gestimmt , sind die Meinungen
schwankend . Sicher ist nur , daß der eine der Haupt¬
mann Beauvais ist . Man erinnert sich jetzt , daß
Beauvais bei Verkündigung des Urteils ein wenig ab¬
seits stand , als wollte er sich von den Uebrigen trennen .
Auch heißt es , daß er nicht in den kleinen Omnibus
gestiegen ist , der täglich die Mitglieder des Kriegsgerichts
nach und aus dem Lyceum führte und daß er heimge -
gangen ist , ohne die anderen zu grüßen . Sicher ist es
ferner , daß Beauvais nach der Verurteilung Demange
aufgesucht und ihm die Hand gedrückt hat . Aus alle¬
dem geht hervor , daß es im Beratungszimmer des
Kriegsgerichts stürmisch hergegangen ist . Nach einer
Version sollen die drei Stimmen , die zur Freisprechung
mit dem Benefiz der Minderheit notwendig waren , vor¬
handen gewesen sein . Der Dritte soll aber über¬
redet worden sein , für Schuldig zu stimmen,
wofür man ihm wieder die Konzession der „ mildernden
Umstände " machte . Nur durch ein solches Kompromiß
läßt sich auch dieses Urteil , das mildemde Umstände für
einen Verrat zubilligt , erklären . Wer die zweite
Stimme gegen die Verurteilung abgegeben ,
ist wie gesagt , noch ungewiß . Die einen nennen
den Major Merle , die anderen Hauptmann Prosilet ,
noch andere den Major Breon , der ein frommer Katho¬
lik ist . Es wird erzählt , daß man ihn am Tage vor
dem Urteil in einer Kirche gesehen hat , knieend , in
brünstiges Gebet versunken . Was geschehenwird , ist
mammmmmmmmfgrnmLL

und fort ging ' s klingelnd und trampelnd , peitfcheu -
knallend nnd pfeifend ins Gebirge .

Ihnen auf dem Fuße folgte ei » gleiches Gefährt
und die Kutscher beganneneine Wettfahrt . Im zwei¬
ten Wagen sitzt ein Herr , ihm gegenüber eine pech¬
schwarze Frau , die ei « blütenweißesBaby i » dem
Schoße hält .

„ Wilhelm , Wilhelm Lutzweiler , bei allem was
lebt I " rief Professor Klinger und streckte die Hand
aus dem Wagen . Die Kutscher stellten ihre Wett -
fahrt ein , Frau Doktor Klinger ließ sich das Baby
reichen , die Amme mußte sich zu ihr setzen , die bei¬
den Herren fuhren miteinander . Am Badehotelin
Tannhausenhielten die Wagen . Dort stieg man aus ,
brachte vorläufigdas Gepäck unter und ließ sich den
Weg nach dem Landhaus beschreiben . Alle zogen
vor , den kurzen Weg zu Fuß zurückzulegen, eS war
kaum eine Entfernung von zehn Minuten ; ein Boots¬
mann bot auch feine Dienste an , „ könnte die Herr¬
schaften in derselben Zeit hinrudern , " meinte er .

Indessen Wilhelm dachte sich die Ueberraschung
der Schwester vollständiger , wenn sie zu Fuß zum
Landhau » kamen , und während Ludwig die Rech¬
nung mit den beiden Wagenlenkern abschloß , gin¬
gen die andern ihres Weges voran . Der Wirt de «
Badehotels , welcher ihm einen Geldschein zu wech¬
seln hatte , hielt Ludwig länger im Gespräch auf .
als ihm lieb war , und als er endlich mit dem ge -
wechselten Gelbe zu den beiden Fuhrkuechten her¬
austrat , fand er dieselben in lautem Wortwechsel
mit einein dritten Kollegen . Letzterer schien den Un¬
willen der beiden anderen dadurch erregt zu ha¬
ben , daß er eine Retourfahrt für einen sehr unter
dem Tarif stehenden Preis übernommenhatte , man
machte ihm Borwürfe und schalt ihn aus , daß die¬
ser die Preise ihnen verdürbe .

„ Gebt Euch d ' ran mit dem Geplausch , " hörte
Ludwig den angegriffenen erwidern . „ Beffer gerin -
gen Verdienst , >vie gar keinen . Nit a Kreuzer Bier¬
geld hat er mir geben , der gelbe Geizkragel der ,
nit a Stüber mehr , wie er gemußt , und dafür ver¬
langt der gesapssi ' ge Mensch noch, ich sollt ihn bi «
vor ' s Landhaus da drüben kutschieren . Hab ' urich

noch nicht sicher . Zweifellos ist nur, daß die Dreyfus -
Partei den Kampf fortsetzt . Vielleicht wird dieses zu¬
nächst durch Enthüllungenaus dem Esterhazy - Dossier
weitergeführt . Man spricht davon, daß die von Ester¬
hazy gelieferten Noten des Bordereaus vielleicht dem¬
nächst in einem großen englischen oder ftanzösischen
Blatte erscheinenwerden . Auch soll ein großes Pariser
Dreyfus - Blatt einige Kartenbriefe besitzen , die Schwartz -
koppen an Esterhazy geschrieben hat .

In republikanischenKreisen ist man überzeugt, daß
ein Staatsstreich versucht wird an dem Tage , an
welchem Hand an Mercier gelegt wird . Die Soli¬
darität der in der Dreyfusangelegenheit kompromit¬
tierten Offiziere ist vorhanden und die Offiziere werden
sich gemeinschaftlichmit den Nationalisten an die Spitze
eines Putschversuches stellen . ( !)

„ Lanterne " und „ Radikal " machen detaillierte An¬
gaben über die Einflüsse , denen die Richter von
Beginn des Prozesses an ausgesetzt waren : in der
Familie von Frauen und Geistlichen , im Verkehr mit
den Kameraden und den Zeugen des Kriegsgerichtes,
besonders Mercier und den übrigen Ministern und
Generälen . Außer den beiden Gegnern der Verur¬
teilung habe noch ein dritter Offizier sehr ge¬
schwankt , aber seine Frau , auf Anordnungeines ver¬
wandten Geistlichen , wohnte den Sitzungen des Kriegs¬
gerichtes bei und bearbeitete ihn täglich . Es sei nicht
Zufall gewesen , daß Carriere am Samstag nochmals
Demange zu erwidern wünschte . Dadurch erhielt Oberst
Jouaust Gelegenheit , eine Mittagspauseeintreten zu
laffen , so daß die Richter nicht mehr unter der direkten
Wirkung der Rede Demanges standen . — Nach dem
„ Gaulois " herrsche in der Garnison von Rennes große
Erbitterung gegen die beiden Offiziere , die
gegen die Verurteilungstimmten . Man habe ihren
Kameraden bedeuten müffen , daß die Abstimmung der
Richter unabhängig sei , sonst wären sie offen geboykottet
worden . — Nach dem „ Radikal " soll ein klerikal - anti -
semitischer Rechtsanwaltaus Paris den Entwurf zur
Anklagerede Carrieres geliefert haben .

Portugal . Ueber 20 , 000 Fabrikarbeiter
Oportos sind durch die Absperrung ( infolge der Pest¬
gefahr ) brodlos geworden . Der Anblick der Stadt
ist ttostlos . Die Agitation gegen die Absperrung wächst .

Serbien . Der „ Attentatsschwindel " . Für
die in Serbien noch immer herrschendenRechtszustände
ist die Aussage des Kneschewitsch , daß die Polizei
ihn zu seiner früheren Aussage „ gezwungen " habe ,
ebenso bezeichnend , wie die Thatsache, daß der Ange¬
klagte Angelitsch , welcher im Gefängnisse angeblich
Selbstmord verfügt hat , dazu Leinwandstreifen benutzt
haben soll , mit denen er seine Füße umwickelt hatte ,
damit ihm die — Fesseln nicht so viel Schmerz
verursachten . Die Gerichtskomödie geht indeß lustig
weiter .

Arbeiterfrage .
Bei Frank & Sohn in M . - Gladbach kündigten

sämtliche Weber und Weberinnen wegen Lohnzwistes .
Bei der vorgestern in Dresden und in der Um¬

gebung erfolgten Aussperrung von 1300 Stein¬
metzen handelt es sich um eine von den Unternehmern
bereits seit längerer Zeit vorbereitete Maßregel . Die
Steinmetzen der hiesigen Gegend sind fast sämtlich orga¬
nisiert , der Arbeitsnachweis ist in ihren Händen und
wenn irgendwo Steinmetzen im Stteik stehen , erhalten
sie von hier kräftige materielle Unterstützung . Die straffe
Organisation der hiesigen Steinmetzen zu brechen , ist
längst der Wunsch der Untemehmer . Man hat augen¬
scheinlich die Gelegenheit dazu gegenwärtig, wo die
Steinmetzen in Berlin , Bunzlau , Breslau und Pirna
streiken , für günstig erachtet . Nachdem die „ Vereini¬
gung der Steinmetzmeister von Dresden und Umgegend "
schon in der vorigen Woche beschlossen hatte , es solle
im ganzen Bezirk keine neue Arbeit ausgegeben werden ,
bis nicht die streikenden Pirnaer Steinmetzen die Be¬
schäftigung wieder ausgenommen hätten , ist jetzt that¬
sächlich die Aussperrung der bis dahin ruhig arbeiten¬
den Dresdener Steinmetzen erfolgt . Der hier in der
vorigen Woche tagende „ Verband deutscher Steinmetz¬
geschäfte " glaubt augenscheinlich , daß es nur eines ener¬
gischen Handelnsbedürfe , um die Arbeiter zur Nach¬
giebigkeit zu bringen . Den Absichten der Dresdner
Unternehmer sich anschließend , hat er beschlossen , es solle
die Arbeit in Berlin , Bunzlau , Breslau und in Dresden
und Umgegend nunmehr solange ruhen , bis eine Eini¬
gung in allen Bezirken und auf allen Werkplätzen er -
olgt sei . Die meisten der in Dresden und Umgegend

Ausgesperrten sind Familienväter , sodaß hier ungefähr
5000 Personen unmittelbarvon der Aussperrung be¬
troffen werden .

In der Kunstanstalt Benziger in Einsiedeln sind

700 Arbeiter wegen Lohnherabsetzung ausständig . Der
schweizerische Arbeitersekretär Greulich hat die Vermitte¬
lung übernommen.

Die Maschinisten und Heizer der Rheinschlepp¬
dampfer zu Rotterdam und Dordrecht hielten vor¬
gestern zu Rotterdam eine Versammlung ab und be -
schloffen , in Stteik zu tteten . Der Stteik erstreckt sich
auf alle Firmen , die bis 9 . Septemberden Konttakt
nicht unterzeichnet haben . In Dordrecht Unterzeichneten
19 , in Rotterdam 22 Rheder .

Gewinnbeteiligung der Arbeiter in
Großbritannien im Fahre 1898 / 99 . Nach
der „ Labour Gazette " war in Großbritannien die Ge¬
winnbeteiligung Ende 1898 in 93 Geschäften einge -
füh : t . Angaben liegen allerdings nur von 85 Firmen
vor . Davon beschäftigen 79 Unternehmungen in Groß¬
britannien je nach der Jahreszeit 49 , 220 bis 51 ,487
und 5 koloniale Firmen 1427 bis 1523 Leute . Unter
75 Geschäften , die im Jahresdurchschnitt 24 , 122 Leuten
Arbeit geben , von denen im ganzen 14, 738 an der
Gewinnbeteiligung partizipieren, konnten allerdings 17
im abgelaufenen Jahr keine Dividende verteilen . Auf
die Lohnbettäge berechnet , erhielten in 3 Geschäften
die Arbeiter unter 1 pCt . Gewinnanteil , in 8 bis
3 pCt ., in 7 bis 5 pCt ., in 15 bis 7 pCt ., in 6 bis
9 pCt ., in 11 bis 11 pCt -, in 2 bis 13 pCt ., in 2
bis 15 pCt ., in je 1 Geschäft 16 , 18 , 19 pCt -, und
eine Unternehmung , die 3257 Arbeiter beschäftigt,
zahlte sogar 32 pCt . In 9 Unternehmungen ward
die Gewinnbeteiligung wieder aufgehoben. Ursache
davon war in 4 Fällen Aufgabedes Geschäfts , in
2 Fällen schlechterGeschäftsgang, in einem Fall Um¬
wandlung der Unternehmung in eine Aktiengesellschaft
und in 2 Fällen schlechte Erfahrungenmit der Ge¬
winnbeteiligung . Soviel bekannt, haben im abge¬
laufenen Berichtsjahr 3 Firmen die Gewinnbeteiligung
neu eingeführt.

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 12 . September .

sStadttheater .) Das am künftigen Sonntag
beginnende Spieljahr wird mit Richard Wagner ' s Oper
„ Tannhäuser " eröffnet werden . Man hat die genannte
Oper namentlich deshalb gewählt , um dem verstärkten
Orchester Gelegenheit zu geben , seine Kräfte schon in
der ersten Vorstellung gehörig ins Feld führen zu
können .

sSein fünfzigjähriges Jubelfest ) feierte am
vergangenen Sonntag unter äußerst zahlreicher Be¬
teiligung der hiesige Katholische Gesellenverein .
In dem Festzuge, welcher in den Nachmittagsstunden
die Sttaßen der Stadt durchzog und der das ansehn¬
liche Kontingent von über 2000 Theilnehmer stellte ,
befanden sich Vertreter einer ganz bedeutenden Anzahl
( — man spricht von über 100 — ) auswärtiger Bruder¬
vereine . Es war ein imposantes Aufgebot , das da
veranstaltet worden , eine Enggefügte, wohldisciplinierte
Schaar war ' s , die einer jeden Partei - ( oder anderen )
Organisation nur zur Ehre gereichen kann und die „ bei
gewissen Gelegenheiten" sich als ein nicht zu unter¬
schätzenderMachtfaktor erweisen dürfte .

/ Unerlaubte Ankündigung vonGeheim -
Mitteln .) Das Kammergericht zu Berlin hat kürzlich
entschieden , daß auch dann eine unerlaubte Ankündigung
eines Geheimmittels vorliegt , wenn die Bestandteile
des empfohlenen Mittels nur auf dem Etikett oder in
der Gebrauchsanweisung und nicht auch in dem Inserat
bekannt gegeben werden .

/ Einer der sich zu helfen weiß !) In der
Zeitung einer benachbarten Stadt finden wir folgende
Anzeige : „ Junger Mann , per Oktober militärpflichtig,
sucht vermögende junge Dame zwecks Versorgung mit
Speck und Schinken während der Dienstzeit . Heirat
ist nicht ausgeschlossen . Offerten mit Photographie er¬
beten usw . "

/ Ein Wiesel ) daö sich an einem der letzten
Markttage aus seinem „ Verließ " die Freiheit zu ver¬
schaffen gewußt , brachte unter den Marktbesuchern eine
kleine Revolutionhervor . Die Marktftauenbestiegen
kreischend ihre Marktkörbe oder ihre Dreiräder , das
anwesende Publikum Mchtete in die benachbarten
Häuser . Das kleine Raubtier hüpfte währenddessen
munter unter den aufgestapelten Gemüse - und Obst¬
schätzen umher , bis es den Bemühungen eines flinken
Mannes gelang , das noch behendere Tierchen wieder
einzufangen und einzusperren .

/ Aus dem Kriminalbureau .) Vor kurzem
wurde hier eine goldene Damenuhr , in welcher der
Name „ Th . Beckers " eingraviert ist, gestohlen . Wer
etwas über den Verbleib der Uhr angeben kann , wird
gebeten , auf dem Kriminal -Kommissariat , Zimmer 77
Mitteilung zu machen .

aber wohl g ' hüt , bis zum TannhauserHotel ging
die Taxe , nit weiter ! "

Ludwig hatte genug vernommen , kein Zweifel ,
Franz Malatoff »var ihm dennoch zuvorgekommen ,
und hier verlor er noch inehr der kostbare« Zeit ,
die jener voraus hatte .

Er besann sich schnell, die Wagen waren sämt-
lich abgeschirrt , eS hätte zu viel Zeit gekostet , auf
das Anspannenzu warten . Dort stand der Boots¬
mann noch harrend .

Ludwig sprang in» Boot , wenn st« beide ruderten ,
würden sie das Wasser schnell durchschneiden können .

# *

Sepp und der Bootsmann , welcher Ludwig ge¬
fahren , hatten sich d« » leblos daliegenden Franz be¬
mächtigt . nachdem Nuscha aus den strengen Befehl
ihres Herrn den halb Erwürgten freigegeben .

„ Ein paar Minuten länger unter den zehn Fin¬
gern Ihrer Dienerin hätten den Lebenüodem ganz
auSgedrückt, " sagte der Arzt . „ Indessen er lebt nnd
wird auch wieder zu sich komme« , einen Denkzettel
daran behält er aber sicher all ftin Lebtag ."

„ Warum thatest Du da - Nuscha ? Du hättest die -
sen Mann tüten können , " fragte Wilhelm vorwurfs¬
voll strafenden Tone» die Negerin .

Diese aber schaute mit den rollenden Augen furcht -
bar von einem zum andern . „ Schlechter Mann , trat
mit Füßen nach wunderschönem weißen , goldigen
Maffa . Nuscha hat den Teufel gepackt, der das liebe
Englein . . ."

Ludwig drängte sich an die Sprechende und drückte
ihre Hand . „ Es tft gut , Nuscha, wir sprechen wei¬
ter darüber , " wehrte er entschieden .

„ Herr Doktor , was thun wir mit diesem , er ge¬
braucht Hilfe ."

„ Sepp soll einen Wagen holen , " gebot der Arzt ,
wir bringen den Mann vorläufig in das Tannhau -
fer Krankenhau » . " ^ ,

WaS von der biSher ^ en Lethargie nnd nervö¬
sen Schwäche noch an Wilhelm gehaftet , eS schien
verschwunden von dem Augenblick an . da er die ge¬
liebte SchwesterauS dem Wasser gerettet . Er ver¬
gaß sich selbst upd feine Nerve « vollständig i« der

Sorg « , uni die Kranke , deren wilde Fieberphanta-
sien ihm das Herz zerriffen . Mit Ludwig uud Frau
Doktor Klinger übernahm er die Pflege , sie bewach¬
ten im bangen Herzeleiddar herrliche Leben , um
welches der unerbittlicheTod in grausamer Härte
zu kämpfen und zu ringen begann .

In Mkhelm reift « ein Entschluß, er überlegt
denselben mit Ludwig . „ Die Mutter muß kommen ,
wenn da » schrecklichste geschieht . Minna darf nicht
sterben ohne Versöhnung . Und di« weite Reise , um
die de » Reisen » ungewohnte Bäuerin an da » Kran¬
kenbett der Tochter zu holen , mutzte entweder er
oder Ludwig unternehmen .

Letzterererklärte sich bereit, die Mutter zu ho¬
len ; Wilhelm atmete dankbar erleichtert auf , braucht»
er doch nun die kranke Schwester nicht zu verlaffen .

Hätte er ahne « können, welch ' einen schwere«
Kampf Ludwig dieser Entschluß gekostet , sich vo »
dem Hause zu trennen , welches die Heißgeliebte ihm
barg , um deren teure « Leben er bangte , er hätte
dar Opfer nicht verlangt , von dem Mann , dessen
Glauben an die Vorsehung sich zu erschüttern drohte
bei dem Gedanken , daß er sie aus ewig verlieren sollte .

Aber er reiste , that e » in dumpfer Entsagung ,
klammertesich an die Pflicht , die ihm gebot , den
Willen eines andere « Menschenkindes nach dem fer¬
nen zu lenken .

Nur er konnte sprechen, aus geüngstigter Seele ,
mitten hinein in da » Mutterherz .

Die Bäuerin weinte keine Thräne , sie zuckte auch
nicht mit einer Wimper , als Ludwig die traurige
Botschaft den Eltern überbrachte . Aber im Herzen
schrie e» laut aus und ste mußte die harte Arbeits¬
hand fest aufs Mieder prefleu , als ste vom Tode
des kleinen Enkels vernahm .

„ Tot , ertrunken , so jämmerlich um sein unschul -
big Leben gekommen ? " rief ste , und zum erstennral
drang eS wie Schluchzen durch die Stimme . „ Wie
steht ' S in der Bibel ? Der Mutter Fluch reißet . .
nein , nein , ich habe ihr nie geflucht, nie , nieinals !
Die Strafe ist hart für sie , schwer die Sühne , wenn
Gott ste am leben läßt . Der Tod ist barmherziger,
er bringt Mutter und Kind zufamuren . Aber das
Leben trennt , ja , ja. das Lebe« trennt ! " 72 , 17



Wirklich verdorbene Wurste Am 10 . Juli

wurden im Auktionslokale in der Marienstraße durch

den Gerichtsvollzieher Leddin eine Anzahl Plock - und

Mettwürste verkauft , welche von dem Stadtchemiker
Dr . Loock für gesundheitsschädlich erklärt worden waren ,

czn der heutigen Sitzung der Strafkammer hatte sich

der Gerichtsvollzieher nun wegen Verkaufs verdorbener

Nahrungsmittel zu verantworten und war zu dieser
Verhandlung ein großer Zeugenapparat aufgeboten .

Die Aussagen der Herren Sachverständigen Kreis -

vbvsikus Dr . Flatten und Dr . Loock lauteten dahrn ,

dab die gepfändete Wurst total faul , zersetzt war und

stank , überhaupt für die menschliche Gesundheit schäd¬
ig gewesen war . Ein Kind das von der Wurst ge¬

nossen , bekam Durchfall , sonst kamen keine Krankheits¬
fälle vor . Der Staatsanwalt beantragt gegen LeddinV) Mk . Geldstrafe ; das Gericht setzt eine solche von
150 Mk . fest .

sLeichenlandung .s Vor drei Wochen teilten

wir an dieser Stelle mit , daß der Arbeiter Junker , der

dei der Firma Holzmann & Comp , beschäftigt , war in

Ausübung seines Berufes ertrank . Die Leiche ist m

Auhrort gelandet , und von der hier wohnenden Frau

des Verunglückten anerkannt worden .

sU nt ersuch un 9 .] Gegen einen Reisenden , der

einer hier wohnenden Ehefrau den Betrag von 1300 Mk .

unterschlagen hat , ferner gegen einen auswärtigen Ver¬

sicherungs - Inspektor , der sich des Betrugs schuldig . ge¬
hackt hat , dann gegen emen Stuckateur , der sich Dieb¬

stahl sowie Sachbeschädigung hat zu Schulden kommen

lassen , ist die Untersuchung eingeleitet worden .

sMesseraffaire .s Auf der Bandelstraße kam es

gestern zwischen zwei Fabrikarbeitern zu einer bösen

Schlägerei , bei welcher Gelegenheit einer der Kämpfen¬

den von seinem Gegner derartig mit dem Mesier ver¬

arbeitet wurde , daß seine Aufnahme in das Kranken¬

haus erfolgen mußte .

IJnhaftiertj wurde ein Reisender wegen Unter¬

schlagung zum Nachteile eines hiesigen Kunsthändlers ,

sowie ein Reisender wegen Betrugs und sieben Per¬

sonen wegen Verübung groben Unfugs .

sAus Neuß .s Der hiesige Wirteverein ver¬

anstaltet im Mai 1900 eine Wirtefach - und Kochkunst¬
ausstellung .

Solingen und Nachbarschaft . Seit einiger

Zeit bemerkte man auf dem der Waldgenofsenschaft

„ Heide " in Ohligs gehörigen Forstbezirk , daß in ziem¬

lich unverschämter Weise die 8 - und 10 jährigen Tannen¬

schonungen geplündert wurden . Ganze Flächen dieser
Bäumchen waren über den Stumpf abgehauen und

fortgeschleppt worden . Bei einer in den letzten beiden

Tagen stattgehabten polizeilichen Haussuchung in den

umliegenden Höfen wurden über 300 solcher junger

Stämmchen beschlagnahmt ; dadurch fühlten sich aber

die jeweiligen Besitzer obendrein noch verletzt und
wollten die Beschlagnahme verhindern . Sie glaubten

« s als ihr gutes Recht anzusehen , sich „ Brennholz "

aus dem nahen Forst zu holen . Das gerichtliche Nach¬

spiel wird folgen .

— Auf Grund eines Reichstagsbeschlusses haben

die Gewerbeaufsichts beamten im nächsten Jahres¬

berichte sich eingehend über die Beschäftigung ver¬

heirateter Frauen : Umfang , Gründe und Gefahren
der Beschäftigung , Möglichkeit , Zweckmäßigkeit und Be¬

schränkung rc . zu äußern . Von der Gewerbeinspektivn

Solingen sind daher an die Fabrikinhaber Fragebogen

versandt worden , mittels deren die erforderlichen Er¬

hebungen angestellt werden . Es kommen hierbei im

Bezirk der Inspektion Solingen ( Stadt - und Landkreis

Solingen , sowie Stadtkreis Remscheid ) im ganzen etwa

170 Betriebe in Betracht .

— Daß man beim Verwaltungsstreitverfahren nicht

vorsichtig genug sein kann , alle , auch die kleinsten Um¬

stände , einerseits mit Peinlichkeit anzugeben , anderseits

sich aber , — namentlich wenn es sich um Einziehung

von Wegen oder Streit betr . Grundstücken handelt , .—
auch mit einem event . Bezirksausschußbeschluß , nicht

ohne weiteres zufriedengeben soll , beweist die vor¬

läufige Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts in

Sachen des Schneidermeisters Gerbracht contra Wege¬
polizei Solingen . Für den Vorderrichter sowohl , als

die Wegepolizei ist der Tenor der Entscheidung durch¬

aus nicht schmeichelhaft , und es dürfte unzweifelhaft

sein , daß die neue Verhandlung dem Kläger zu seinem

Rechte verhilft .

— Die Ehefrau W . zu II . Feld ist am Donners¬
tag Nachmittag auf schreckliche Weise lebensgefährlich ver¬
letzt worden . Beim Feueranmachen schlugen , nachdem sie
gerade Kohlen aufgeschüttet hatte , plötzlich infolge einer
Explosion die Flammen zum Ofen heraus , so daß vie Klei¬

der der Frau Feuer fingen und sie im Nu einer Feuer¬
säule glich . Auf die Hülfrufe der Unglücklichen herbei¬
eilenden Nachbarn gelang es zwar , der Frau die bren¬
nenden Kleidungsstücke abzuteißen , doch hatte fie bereits
so schwere Brandwunden erlitten , daß das Schlimmste zu
befürchten ist . Die Schmerzen welche die Frau zu erdul¬
den hat , sind gräßlich . — Eine Polizeiverordnung zu er¬

lassen , welche den Verkauf einheimischer Vögel verbietet ,
will der hiesige Tierschutzverein nach einem heut Abend
gefaßten Beschlüsse bei der hiesigen Polizeiverwaltung be¬
antragen . Um den Tierschutz bei den Schulkindern wach¬
zurufen , beabsichtigt der Verein , 3000 Tierschutzkalender
durch Vermittelung der Lehrer an die Schüler der ersten
Klaffen zu verteilen .

Kunst und Wissenschaft .
Im Kittel und Schurzfell . Die große

plastische Gruppe deSBildhauer Professor Ehristof
Roth tu München „ Im Sterben " , au welche sich in
der vergangenen LandtagSsrsston « ine fftc den Minister und
seine künstlerischen Ratgeber so blamable Knustdebatte
knüpfte , ist auS der Berliner Kunstausstellung , « 0 fie all¬
gemeines Aufsehen erregte , von der „ Züricher Kmrstgefrll -
schaft " für ihr neues Museum in Zürich erworben worden
und wird dort an hervorragender Stelle einen berrlichen

Platz finden . So hat fie nun einen würdigen Platz be¬
kommen , die „ Straßenszen : " , deren Anblick die allmächtigen
Kuustoberbonze » in München im vergangene « Jahr wider -
wärttg war und die sie nicht einmal in der Kunst - Aus¬
stellung im vlaSpalast und noch viel weniger in der
Slyvtothek dulden wollten , Rur daS letztere ist ihnen ge¬
glückt . die „ Kunst im Kittel und Schurzfell ' , die Szene
rührendster « lternliebe , dir Roth ' S Meifel

in der Tracht deS arbeitenden BolkeS verewigte , hat dir
heiligen Hallen der Münchener Glyptothek nicht entweiht .
Mit der goldenen Medaille geschmückt , entzückte sie die Be¬

sucher der Berliner Ausstellung , um nun in Zürich Zeug¬
nis abzulegen von dem Kunstverständnis der hohe » Münchener

Herrschaften und dem neidlosen , kollegialen Sin » derer , dir
in deren Gunst sich sonne » . Die herrliche Gruppe paßt
auch tn der That nicht in die Münchener Kunstathmoiphär «,
wo nur die Partisanen der Kliqn , atme « dürfen . Dort in
Zürich , tu der Stadt der Arbeit , die angewiesen ist , ihr
täglich Brot tu saurem Schweiße zu erwerben , dort ist ihr
richtiger Platz . Denn waS sich Zürich noch über daS täg »
liche Brot hinaus erwarb an idealen Gütern auf dem Ge¬
biet « der Schule und Erziehung , der Wissenschaft und Kunst ,
da » hat es sich auch nur „ in Kittel und Schurzfell " und
nicht i » Kniehosen und SSkarpinS verdient . Dort , wo ein

fterÄ Bürgertum die Früchte feines Fleißes einsetzt für
GeisteSfrethett und Entfaltung der Künsts . dort nur ist der
rechte Platz für RothS Gruppe „ in Kittel und Schurzfell ' .

Vermischte Nachrichten .
Die Gewerbevereine Deutschlands

halten in diesen Tagen in Köln ihren 8 . Verbands¬

tag ab , mit dem zugleich das 70jährige Bestehen des
Gewerbevereins für Köln und Umgegend gefeiert wird .

Gestern versammelten sich die Mitglieder des Kölner

Vereins mit den zahlreich eingetroffenen Delegierten

der einzelnen auswärtigen Vereine zu einer Festver¬

sammlung im Jsabellensaale des Gürzenich , welcher

Vertreter der Regierung und der Stadt beiwohnten .

Gratulationen statteten ab der württembergische , baye¬

rische , thüringische und hessische Verband , der Landes¬

verband Naffau , der pfälzische , badische , hannoversche ,

mecklenburgische und elfässische Gewerbeverein , der

große Schweizer Gewerbeverband usw . Die Gewerbe¬

ausstellung wurde durch den Bürgermeister Thewalt

eröffnet .
s . s . SS .

Aus Berlin schreibt man : Gegen 600 , 000 Brief¬

sachen ( Briefe und Karten ) sind am verfloffenen Sams¬

tag auf dem Postamt 27 resp . dem dazu gehörigen

Zweig - Postamt 99 in der Schicklerstraße bearbeitet
worden , d . h . etwa der fünfte Teil der gesamten an

diesem Tage in Berlin zur Beförderung gegebenen

Briefsachen . Auf dem Postamt 9 ( Potsdamer Bahn¬

hof ) wurden an demselben Tage 480 , 000 Karten und

Briefe befördert . Auf dem erstgenannten Amte häuften

sich in den Morgenstunden die Briefsachen derartig ,

daß trotz Heranziehung von Hülfskräften die Abstempe¬

lung stockte und ein großer Teil der Briefbeutel nach

benachbarten Postämtern geschafft werden mußte , um

dort abgestempelt zu werden . Uebrigens wurden im

Schalterraum in dem koloffalen Gedränge mehrere

Frauen ohnmächtig , so daß die Polizei gezwungen

war , das Postamt für längere Zeit zu sperren .

Eiue « schreckliche « Abschluß

fand in Berlin eine Jagd auf einen Pferdedieb . Unter
dem Verdachte , ein Pferd gestohlen und dem Roßschlächter
Denicke in der Swinemünder Straße für 120 Mark zum
Kauf angeboten zu haben , wurde der 33 Jahre alte Han¬
delsmann Wilhelm Winkelmann , genannt Schmidt , festge¬
nommen und auf die Wache des 30 . Polizeireviers in der
Swinemünder Straße 35 gebracht . Von hier sollte Schmidt

der Kriminalpolizei zugeführt werden ; er suchte und fand

aber eine Gelegenheit , durch ein Fenster der Wache auf
den Hof hinab zu springen , und entkam unter Zurücklaffung
seiner Stiefel . In mächtigen Sätzen eilte er die Demminer -
und Swinemünder Straße hinunter in die Lortzing - Straße

hinein . Hier floh er in das Haus Nr . 10 , setzte über den
Zaun des Hofes hinweg in den Hof des Nachbarhauses
Nr . 9 eilte dort die Treppe des Seitenflügels hinauf und
kletterte durch einen Taubenschlag auf das Dach Seine
Flucht war aber bald bemerkt worden , und als Schmidt
oben das Dach erreicht hatte , standen die verfolgenden
Schutzmänner auch schon unten , um ihn herunter zu holen .

Während die Beamten sich anschickten , sich ebenfalls auf
das Dach hinaufzubegeben , ließ sich der Verfolgt «, der ihre

Absicht erkannte , an der Dachrinne herab , machte , sich mit
den Händen an dieser festhaltend , einige kräftige Schwin¬
gungen und flog dann mit einem letzten Ansätze durch ein
offenes Fenster in der Küche einer im vierten Stock ge¬
legenen Wohnung hinein . Bevor die Leute , die sich darin
befanden , sich von ihrem Schreck erholt hatten , verlangten
auch schon Schutzmänner Einlaß in die Wohnung . Als
Schmidt sie kommen hörte , versuchte er wiederum durch
das Fenster zu entfliehen . Das Blumenbrett aber , auf das
er trat , brach unter seiner Last zusammen und der Flücht¬
ling stürzte vor den Augen seiner Verfolger in die Tiefe
hinab , wo er mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieb
Nachdem ein Arzt ihm einen Notverband angelegt hatte ,
brachte man den Schwerverletzten als Polizetgefangenen
in die Charitee .

Feuertod .

Aus Berlin teilt man mit : In der vergangenen

Nacht gegen 1 Uhr bemerkten Bewohner des Hinter¬

hauses Allerheiligenstraße 45 in einer Mansarde Brand¬

geruch . Sie sprengten die verschlossene Thür und fanden

in dem brennenden Raum die Köchin Bertha Simon

als Leiche vor . Ein Tisch und Kleidungsstücke standen

in Brand . Die Flammen wurden alsbald gelöscht . Die

Leiche der Simon war angebrannt und zum Teil schon

verkohlt . Der Polizeibericht nimmt an , die Verunglückte

habe in trunkenem Zustand den Brand selbst verursacht .

Sie stammte aus Waldenburg in Schlesien und war

44 Jahre alt .

Ein « etter Hochzeitsgast .

Zu einem skandalösen Zwischenfall kam es am

SamStag in Berlin bei der Hochzeit des Buchhalters

Emmerich L . Der Kaufmann Arthur H . , ein naher

Verwandter der Braut , wurde dabei betroffen , wie er

verschiedene Schmucksachen und Silbergeräte , welche

das junge Paar als Hochzeitsgeschenke erhalten hatte ,
in einem unbewachten Augenblicke vom Tische nahm

und in seine Tasche gleiten ließ . H . erklärte , nur

einen „ Scherz " beabsichtigt zu haben , um die Geistes¬

gegenwart der Neuvermählten auf die Probe zu stellen .

Das ganze Gebühren des auf frischer That Ertappten

verriet jedoch , daß er es thatsächlich auf einen Dieb¬

stahl abgesehen hatte . Dafür sprach auch der Umstand ,

daß er die erste Gelegenheit benutzte , um sich davon¬

zuschleichen . Der junge Ehemann wollte gegen den

sauberen Hochzeitsgast strafrechtlich vorgehen und ließ

sich nur mit Rücksicht auf die Familie seiner Gattin

bestimmen , von einer Anzeige Abstand zu nehmen .

Ein erschütterndes Familiendrama

hat sich in dem westhavelländischen Dorf Michaelis¬

bruch bei Friesack abgespielt . Durch ihre eigene

Enkelin , ein Mädchen von 10 Jahren , hat sich die

72jährige Witwe Minna Müller vergiften lassen in

der Zeit , wo ihre Tochter und Schwiegertochter sich

nach Friesack begeben hatten , um Einkäufe zu besorgen .
Durch Krankheit schon seit Jahren ans Bett gefesselt ,

rief sie ihre Enkelin heran und ließ sich von dieser

Gift , das sie schon lange aufbewahrte , herbeiholen .

Sie redete dem Kinde vor , es sei Zucker und ließ es

sich in den Mund streuen . Kurze Zeit darauf stellten

sich bei der Greisin krampfhafte Schmerzen ein und da

ihr niemand Hülfe leisten konnte , starb sie unter den

größten Qualen vor den Augen der Enkelin .

Hinterpommerscher Aberglaube .

Daß der krasse Aberglaube auch noch in dem auf -

geklätten Bütow seine Blüten treibt , beweist eine eigent¬

artige Erbschlüffel - Affaire , die sich kürzlich hier zuge -

ttagen hat . Wurden da biederen Handwerksleuten

letzthin 80 Mark gestohlen , ohne daß es gelang , des
Thäters habhaft zu werden . Was thun ? Sogenannte

kluge Frauen wurden zu Rate gezogen , doch auch hier¬

von weiß keine Abhülfe . Endlich - ja ja -
der „ Erdschlüsse ! " tönt es in der Runde , der kann ' s
machen . Und richtig . Der „ Erbschlüffel " wird geholt
und fein säuberlich aus eine Bibel gelegt ; wackelt er
nun, wenn eine Person die Hand darauf legt, so ist es
diese ganz bestimmt, so kalkulieren die Weiber . Nach¬
bars Dienstmädchen hat man im Verdacht, den Dieb¬
stahl begangen zu haben ; diese, die bei Gott nichts
böses weiß , wird nun herbeigezerrt und muß wvhl oder
übel die Hand auf den Erbschlüssel legen . Alles ist
gespannt, kein Mäuschen regt sich — ein allgemeiner
Freudenschrei ertönt, denn der Schlüssel Hirt gewackelt !

— Die „ Diebin " war somit entdeckt , doch diese wollte

davon nichts wiffen , verließ den Dienst und ihre Ver¬

wandten erstatteten Anzeige gegen die „ klugen Frauen " .
Inzwischen will man auch die wirkliche Diebin entdeckt

haben und der demnächst hier stattfindende Prozeß wird

großartige Enthüllungen über diese wundersame „ Erb -

schlüffel " - Geschichte bringen .

Das Opfer eines rohen Attentats
wurde , wie das „ Berliner Tageblatt " aus Rostock
meldet, dort ein junger Berliner , der seit kurzem in
einer Rostocker Maschinenfabrik beschäftigte Techniker
Siber , Sohn , des Berliner Geheimen Oberjusttzrckts
Siber « . Der junge Mann hatte soeben die Wohnung
eines Arztes verlassen und zündete sich auf der Treppe
eine Cigarre an . Ein ihm auf der Treppe begegnen¬
der angetrunkener Maschinentechnikernamens Jägerhof
forderte gleichfalls eine Cigarre von ihm , Siber ver¬
weigerte die Hergabe , infolge dessen stieß Jägerhof
den Siber vor die Brust , sodaß dieser die Treppe
hinunterstürzte. Siber klagte sofort über heftige
Schmerzen und starb nach kurzer Zeit infolge der er¬
littenen Gehirnerschütterung.

„ Fort mit dem Bart ! "

dachte sich der Schuhmacher und Leichenttäger Stein¬

metz in Regensburg und verkaufte seinen hübschen

Vollbart für 60 Mark , wobei er noch die Konzession

erhielt , daß ihm ein viertel Jahr lang täglich ein Liter

und drei Schoppen Bier von der Brauerei Zach , wo¬

selbst der Handel abgeschlossen wurde , gratis verabfolgt

werden müssen .

Der Polizist als Kammerjungfer .

Die Pflichten , die ein Londoner Polizist zu er¬

füllen hat , haben eine interessante Bereicherung er¬

fahren . Bisher gehörte es u . a . zu den sozialen

Funftionen der Polizei , alte Frauen , die unsicher auf

der Sttaße gehen , zu führen und vorübergehenden

Passanten jederzeit Auskunft zu erteilen , wieviel Uhr

es ist . Nun scheint es auch zu den Obliegenheiten

eines Londoner Polizisten zu gehören , auf der Straße

Kammerjungferdienste zu leisten . In einer Londoner

Straße zeigte sich unlängst — es war in einer drückend

schwülen Nacht — eine junge Dame , die bloß mit

dem Unterrock bekleidet war und ihre übrigen Klei¬

dungsstücke unter dem Arm trug . In dem Polizei¬

bericht heißt es , daß die „ junge Dame ein sehr in¬

telligentes Aussehen " hatte . Ein Konstabler näherte

sich ihr , und als sie seiner Aufforderung , sich unver¬

züglich anständig anzuziehen , unter Hinweis auf die

große Hitze nicht Folge leisten wollte , ergriff er rasch

entschlossen ihre Kleider und zog die junge Dame mit

großer Geschicklichkeit in Gegenwart einer vor Erstaunen

stummen Volksmenge an . — Die Dame hatte sich nach

einiger Zeit wegen anstößigen Benehmens auf der

Straße zu verantworten . Sie kam mit einer Geld -

sttafe von 5 Lstrl . davon . Der Name des pflichttreuen

Polizisten wird in dem öffentlichen Polizeibericht ver¬

schwiegen .

Auch ein Bekehrungsversuch .

Eine alte und sehr fromme Dame hat , so schreibt

man aus London , 7 . September , in ihrer Frömmig¬

keit Mr . Arthur Balfour ein sonderbares Anerbieten

gestellt . Sie bietet ihm ein regelmäßiges Einkommen

von 100 , 000 Mark jährlich , wenn er sich ehrenwörtlich

verpflichtet , sich am Sonntag niemals am Fußballspiel ,

dem Mr . Balfour als guter Brite leidenschaftlich er¬

geben ist , zu beteiligen . Die alte Dame hofft durch

die „ Bekehrung " eines leitenden Staatsmannes auch

weitere Kreise dazu zu bewegen , von der Entheiligung

des Sonntags durch ein weltliches Spiel abzustehen .

Die Antwort Mr . Balfours auf das keineswegs zu

verachtende Anerbieten steht noch aus .

Der neue Salomo .

In einer südrussischen Stadt , so berichten dor¬

tige Blätter , weigerte sich kürzlich ein ehrsamer Bürger ,

ein Paar Hosen , die er beim Schneider bestellt hatte ,

in Empfang zu nehmen und zu bezahlen . Die Sache

kam vor Gericht . Hier erklärte der Beklagte zu seiner

Rechtfertigung , daß die Hosen nicht nur „ schlecht säßen " ,

sondern auch zu eng seien . Der Schneider hingegen

bestand sehr energisch auf dem Gegenteil und richtete

schließlich an den Richter die Bitte , den Beklagten das

Kleidungsstück versuchsweise anziehen zu lassen . Der

weise Richter hatte es aber anders beschlossen . Er zog

sich zunächst seine Stiefel aus , trat alsdann vor den

Aktentisch und legte gemütlich das corpus delicti selbst

an . Die Unaussprechlichen schienen dem weisen Salomo

zu gefallen und — zu paffen ; er ging einige Male vor

dem Aktentische auf und ab und entschied zur sichtlichen

Freude des Schneiders und zur heimlichen Empörung

des Beklagten , daß die Hose keineswegs zu eng sei ,

tadellos sitze und nicht nur zum Tragen am Alltage ,

sondern auch an Sonn - und Festtagen sich eigne . Das

Opfer seiner salomonischen Weisheit mußte aber be¬

zahlen — den Schneider und die Gerichtskosten .

Zur Pest - Epidemie .

Aus Oporto wird vom 11 . September gemeldet :

Gestern sind zwei Personen an der Pest gestorben .

Die zum Studium der Pest nach Oporto entsandten

deutschen Aerzte , die Profefforen Koffel und Frosch ,
sind hier eingetroffen . Der Bericht der französischen

Aerzte spricht sich dahin aus , daß die Pest noch an¬

dauern könne , ohne jedoch an Umfang zuzunehmen .

Es sei unmöglich , andere europäische Städte vor der

Ansteckung zu schützen . Aber die Seuche werde ver¬

hältnismäßig nur in Städten auftreten , die keine zur

Wahrung der Gesundheit erforderlichen Maßregeln ge -

ttoffen haben . Der Bericht beklagt das Vorhandensein

des sanitären Cordons um Lissabon , in der Erwägung ,
daß die Steigerung der schlimmen Lage der Verbrei¬

tung der Pest Vorschub leisten könne . Das Geld für

die Verausgabung des Cordons würde besser zur

Organisatton von hygienischen Maßnahmen in Oporto

angewandt werden .

Kleine Mitteilungen .

In der Nacht zum Freitag wurde in der Nähe von
Hilgen bei Opladen auf einen Vorposten geschaffen .
Die Kugel ging fehl und der Thäter wurde ergriffen und
verhaftet .

Bei den Manöverübungen des 18 . Jnf . - Regts . bei
Battweiler erlitten drei Soldaten Hitzschläge . Ein
Lehrer aus Landau , der erst seit Pfingsten verheiratet war ,
ist nach der „ Pfälz . Ztg . " gestorben .

Zwei Arbeiter überfielen in der vergangenen Nacht
nach vorhergeganaenem Wortwechsel in Neuwied den
Fabrikmeister Koch und brachten ihm mit ihren Meffern
derartige Verletzungen bei , daß der Ueberfallene kurze
Zeit nachher starb .

Einen grauenvollen Selbstmord beging eine anscheinend
den bessern Ständen angehörende unbekannte Dame , in¬
dem sie sich vor den kurz nach 8 Uhr in Boppard von
St . Goar eintreffende « Personenzug warf . Sie wurde
ganz entsetzlich verstümmelt . Der Kopf wurde etwa
40w vom Rumpf entfernt gefunden und einzelne Teile
bis zu 80m weit geschleift , lieber die Persönlichkeit der

Unbekannten sowie über den Grund der That fehlt jeder
Anhall .

Durch eine Feuersbrunst sind in Schönheide bei

Zwickau drei Häuser eingeäschert worden . Zwei Personen
fanden in den Flamme » den Tod .

Am Weißen Turm in D armstad t hat jemand seiner
Entrüstung über das Urteil gegen Dreyfus dadurch Luft
gemacht , daß er dort in der Nacht eine lebensgroße Puppe
mit der Aufschrift „ General Mercier " aufhängte . Die
Polizei ist der Gefahr internationaler Verwicklung ob
dieser Kundgebung dadurch zuvorgekommen , daß sie mit
Hülfe der Feuerwehr den Vater der Lüge in Sicherheit
brachte .

Auf einen Personenzug wurde bei der Station Dis¬
sen , auf der Strecke Bielefeld - Osnabrück , ein Attentat
versucht , indem Steine sowie Holz auf die Schienen gelegt
wurden . Es gelang , den Zug noch im letzten Augenblick
zum Stehen zu bringen und ein Unglück zu verhüten .

Die Löbtauer Typhus - Epidemie kann nun als
völlig beseitigt betrachtet werden , da in letzter Zeit kein

neuer Fall mehr im Orte vorkam . Immerhin hat sich
aber der epidemische Charakter der Krankheit , von der
ca . 215 Personen betroffen wurden , davon 12 mit tödt -
lichem Ausgange , etwa vier Wochen erhalten , nachdem die
Krankheit vorher schon vereinzelt ausgetreten war . Nur

wenige Fälle sind in der Umgegend von Löbtau , jedenfalls
infolge von Verschleppung der Krankheit , zu verzeichnen
gewesen .

Die Unterschlagungsaffaire des Direktors des ver¬
krachten Spar - und Vorschußvereins in Kahla hat eine
sensationelle Wendung genommen . Die Staatsanwaltschaft
verfügte die Verhaftung mehrerer hochangesehener Geschäfts¬
leute . auch steht die Verhaftung des gesamten Aufstchts -
rates bevor . Drei weitere Vorstandsmitglieder sind flüchtig .

Zwei Züge , die nacheinander in Genua abgelaffen
wurden , stießen bei der Station Campo Ligure zusammen .

Drei Personen wurden getötet , 16 verletzt .

( So wird ' s gemacht . ) „ Fränzis , " sagte des

Kindes Mama , welche Besuch hatte , „ Du bist die

Stiege wieder so lärmend herunterzestürmt , daß man

es im ganzen Hause hörte ; geh ' nur gleich zurück und

komme dann herunter , wie es sich für eine Dame ge¬

ziemt . — Fränzis entfernte sich , um nach ein paar

Minuten wieder einzutteten mit den Worten : „ Hast

Du mich jetzt auch gehört , Mama ? " — „ Nein , Kind ,

diesmal bist Du gekommen wie eine wirkliche Dame ,

so mußt Du immer gehen . " — „ Ich bin gar nicht

gegangen , Mama , ich bin ja auf dem Treppengeländer

heruntergerutscht ! "

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 12 . Sep . Betteffs der Meldung einer

parlamentarischen Berichterstattung über die Besetzung

von Oberpräsidien schreiben die „ Berl . Neuest . Nachr . "

daß Ernennungen bisher noch nicht erfolgt seien und

auch vor der Rückkehr des Kaisers nicht erwartet wer¬

den dürfen .

Frankfurt a . M . , 12 . Sept . Die „ Franks . Ztg . "

meldet aus Paris . Wenn nicht ein unvorhergesehenes

Hindernis eintritt , wird bereits vor Ablauf der nächsten
24 Stunden in der Dreyfusaffaire eine bedeutsame

Maßnahme gettoffen werden . Der Korrespondent fügt

hinzu , vorläufig nichts Näheres sagen zu dürfen , es

lasse sich aber aus dem Stande der Dinge leicht er¬

raten . ( Verhaftung Mercier ' s ? )

Paris , 12 . Sept . Wie verlautet , wird der heu¬

tige Ministerrat sehr bedeutungsvoll sein . Vor
allen wird der Ministcrrat über das Unterbleiben der

Degradation Beschluß fassen . Der Präsident wird einem

diesbezüglichen Rekurs sofort Rechnung tragen . Ferner

verlautet , daß Präsident Loubet von seinem Begnadi¬

gungsrecht gegenüber dem Verurteilten Gebrauch machen

will ; jedoch ist zu beachten , daß dies nicht geschehen

kann , bevor das Urteil definitiven Charakter hat .

Paris , 12 . Sept . Die französische Regierung

scheint die Einberufung der Kammer vorzubereiten , um

dem Drängen einer unter Melines Führung anwachsen¬

den Gruppe zuvorzukommen .

Paris , 12 . Sept . General Mercier erklärte , er

fürchte die Verhaftung nicht . Die Aufhetzung im Lande

sei beendigt , da der Syndikatfonds erschöpft sei . Mercier

will trotz des Drängens der Nationalisten nicht nach

Paris zurückkehren .

Paris , 12 . Sept . Es sind bis jetzt zwei Annul¬

lierungsgründe in dem Dreyfusprozeß festgestellt , auf
Grund deren die Kassation erfolgen kann . Man glaubt

jedoch , dieselben nicht zur Anwendung bringen zu

brauchen , da Loubet aller Wahrscheinlichkeit nach Dreyfus

begnadigen wird .

Konstantinopel , 12 . Sept . Der in das Lazareth

in Beirut aufgenommene Pestkranke , ein Grieche , ist

gestorben . Die strengsten Vorsichtsmaßregeln sind ge¬

ttoffen .

Tripolis , 12 . Sept . Hier ist die Nachricht ein -

gettoffen , die französische Mission Lamy sei in der

Oase von Air durch eine große Zahl Tuaregs ange¬

griffen worden , die nach schweren Verlusten die Mission

vollständig vernichtet hätten . ( Reuters Bureau .)
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Gar nichts anders als :

Hosen, Kittel , Hemden, Jeoken ,
Schürzen, überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
H . Ulen , Graf AdoUstr . 86 , Ecke
Carlastr . Wiederrerkäuier o . morgens.
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Magnetopath
Termin . 1

Hetlprarts täglich , mir
8 - 1 Mr . Amstrch 20 a,

für alle inneren und äußeren Krankheiten , die
sich für die magnetische Behandlung eignen und
im Laufe von dreizehn Jahren ,
welche die Prags in Düsseldorf
besteht, vielfach , wie aus der gratis zu erhal¬
tenen Broschüre ersichtlich , geheilt worden sind .
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sowie sämtliche Tapezierer - uud
Polsterer - Arbeiten werden gut
und billig ang , fertigt . Sprnng -
rahme « mit Keil von 20 vt
an nnb höher . 8706

Friedrich Wilh . Herminghaus ,
Thalstratze 89 ,

DM - Bitte Postkarte senden . - M

Vor Spraodou iconnt ,

rvivb rn nennen .

Das

Ist

UeistkksWs - LOeni
zur praktischen und

naturgemässen Erlernung dei
französischen , englischen , liallo
» Ischen , spanischen , portugie¬
sischen , holländischen , dänischen ,

schwedischen , polnischen ,
rassischen und böhmischen

Qeschäfts - und Umgangssprache .

Eine neue Methode , in 8 Monaten
eine Sprache sprechen , schreiben

und lesen zu lernen .

Zum Selbstunterricht
von

Br . Richard S . Rosenthal .

Französisch — Englisch — Spa
nisch — Polnisch , complet in je

15 Lectionen & 1 Mk .

Italienisch — Russisch , comple 4
in je 20 Lectionen ä 1 Mk .

Schlüssel hierzu ä 1 M . 50 Pfg .
Portugiesisch — Holländisch —
Dänisch — Schwedisch — Böh¬

misch , complet in je 10 Lectio¬
nen ä 1 Mk .

Probebriefe aller 12 Sprachenk 50 Pfg . 8036
Rosenthal ’sche Verlagshandlung ,

Leipzig .

Kleine Familie m . 1 Kind ( 5 I )

sacht 2 Zimn
in anständ . Hanse . Off . nnt . A Z
mit PreiSang . an die Exped .

3eben Tag da war mtr ' s bang «Wenn ich wichste unsre Schuh ,
Denn ich brauchte gar zu lange
Ob ich wichste ohne Ruh .

Doch vor Freud ' daS Herz mir lacht ,
Bin jetzt wieder glücklich ganz .
Denn ich hab ' S herausgebracht
Krebs - Wichs giebt den schnellster
7902 » lau ,

7

Lohmann ’ s Ruhrperlen

das Beste ans Roggen n . Darrmalz
' FABRIK- ZEICHEN» Zwo Ueberall zu haben . "MsJ Fabrik - Zeichen 1

Vertreter : H . Brüggen , Biberfeld ; Th . Ad . Becker , Düsseldorf . 7711

Für " " \
Kleiderschränke , Büff - tschränk «,

ilnrichten , Betten , vollständig , mit
Zederbetten , sowie sämtliche seldft -
>erferttgten Möbel fiad von heute

ab wegen Umzug zu verkaufen .

Heinr . Blomenröhr,
tllerstraße 65 , nahe Hauptbahnhof .

Möbel - j
Wagens

Mbritmspolt - KrsW
Bei Umzügen 1

empfehle di « größten Patent
Lrandport - Wagen . — Uebernahme
rer Umzüge von HauS zu HauS ,
nach allen Rtchtunge » per Achse
und per Bahn , ohne Umladung

mit fachmännischer Verpackung .

J . Ctrelges ,
58 Grafenbergerstratze 58

und Güterbahnho «Platz .
Telephon 871 . Telephon 871 .

für Feuer « u
gesucht .

Off . u . „ Agenten

Agknien
Kinderoerficherungen

an die Exp .Junge
mit schöner Handschrift gesucht .

Rechtsanwalt Tr . Schnitzler ,
Kreuzftraße 52 .

Alte Schuhe
kauft zum höchsten Preise an

Joh . Küpper , kapuzinergaffe 10 .
— Postkarte genügt . —

GebrauchteHobelbank
zn kaufen gesucht . 6748
Gerresheim , FriedrichSstr . 31

Altes Bauholz
zu verkaufen .

Näheres Parkstraße 18

Etvilftaud der Stadt Düsseldorf .
Eheversprechen .

Schlofler Wilhelm Lachenicht und Amalie Lersch , b . h . — Zu
fchnetder Karl Rebmann u . Franziska Bußmann , b . h . — Schreiner
OSkar Ridder u . Bertha Schäfer , b . h . — Gärtner Friedr . Schmitz

und Hedwig Burtscheid , b . h . — Schreiner Heinrich Declovx und
Christine HöniS , b . h . — Dekorationsmaler Wilhelm Faust und
Theodora Kirfchbaum , b . h . — Mechaniker Friedrich Schmitz und
Henriette Koch . b . h . — Anstreicher Ferdinand Schlösser und » mma
PobgilSky , r . h . l . Halstenbeck . — Brno ~
« . Katharina Rahl , b . h . — Tapezierer

Windhausen , b . h . — Schreiner Heinrich Kürten u . Christin « Engels ,
e . h . , l . Rath . — Kuustgärtner Max Triebe u . Wilhelmtne Schlotter -

deck , b . h . — Polychromeur Heinrich Becker « . Luise Althoff , b . h .
— Sisendreher Peter Joses Weitz u . Maria Laudert , b . h . — kauf ,
mann Johann Friedrich August Lanvermeyrr und Anna Krämer , e .

Böckum , l . h . — Handlungsgehilfe August Lorenz u . Anna Haffel -
manu , e . h . , l . Questiu . — Kaufmann Friedrich Sabel u . Mathilde
Horn , b . h . — Fabrtkarb HenricuS van Attrfeld u . Anna LütterS ,
b . h — Küster u . Organist Heinrich Neulmg u . Katharina Küister ,

e . BirkeSdorf , l . h . — Kaufmann Heinrich KremerS u . Johanna von
der Beek , e . Neuß . l . h . — Fabrikant Othon Runge u . Felice Seiner ,
e . Berlin , l . h . — Bäcker Hermanns ter Hart u . Berontka Prinz ,
b . h . — Küfer Otto LaSzat u . Maria Failenfchmid , b . h . — Re .
staurateur Josef Goergens u . Amalie Qurrling , b . h . — A chitekt
Wilhelm Nryben u . Johanna Hiefen , b . h . — PolizeiSirgeant Karl
Reumann u . Antonie Handel , d . h . — Fabrtkarb . Karl Becker und
Helene Osterwind , b . h . — Schmied Albert ThieS u . Minna Wagner ,

« . DuiSburg , l . h . — Packer Karl Breuer _u . Josefine Fleck , Wwe .
' Schd . Fabrtkarb . JodokuS Schaaf , b . h . fiSdiener Bernhard

tzeimaun u . Charlotte Haas , b . h . — vahnarb . Peter Hrlpertz un »
G .' rtrud Schelschetd , e . Unterbach , l . h . — Packmeifter August
Szaff ^ynSki u . Christin « Möllerfeld , e . Soest . I . h — Dreher Peter
Remer u . Bernhardina Beckmann , b . b . — Jng - nteur Adolf Bierow
u . Anna Duntzr , b . h . — Schreiner Wilhelm « remer u . Elisabeth
Hündchen , b . h . — Heizer W lhelm Werner u . FranziSka Kerko « , b .
h . — Schlofler Adolf von der Wchpel und Maria Hoffman » , b . h
— Schlofler Theodor Lange und Bertha MertenS , b . h . — Buch ,
druckeretbrfiher Lottor Bernhard Kah u . Maria Buhon , e . Ravens¬
burg , I . h . — Polizei - Sergeant Friedrich W ' lhelm Otto Säer und
Theresia Susanne Johanne von SliszczinSky , e . h . , l . Diedenhofen .
— Fabrtkarb . Emil Jung u . Maria Katharina Schubert , e . Rem¬
scheid , l . h . — Lokomotivheizer Johann Wilhelm vom Dorpp und
AgneS Kleefisch , e. h „ l . Erkrath . — Kaufmann Georg Friedrich
Bterwtrth u . Maria Karoline Emma Pagenstecher , Wwe . von Emil

Eduard Heinrich Wagner , e . h . . l . Köln . — Bierbrauer Ludw Bös !
« . Sofie Portz , b . h . — Bautechniker Hermann Schwarze und Lina
Selma Pusch , e . h , l . Schlauditz . — Maurer Theodor Corneliffeu
u . Katharina StävenS , e . Osterfeld , l . h . — Wirtschaf sgehtlf « Ludw .S . Palm und Lifette Luise Charlotte Blume, b .

i. lJrchann
Modellschreiner
I . DuiSburg . —

Herkenrath und Katharina
Diedrich Heimberg u . Marg

f Sgehtlf « Ludw .
Hannover . —

>. WieSdorf . —Meufrr , b . WieSdorf .
garethr Löhner , e . Krefeld ,

Schlosser Paul Eduard Arthur Purrmann u . Elss
Helene Hrnntg , e . h . , l . M .»Gladbach . — Schlofler Heinr . Krüppel
u . Maria Elisabeth Klara Pohlen , b . M . - Gladbach . — Eisenbahn ,
trlegraphist Hermann Burchard u . Minna Jultette vorstell , e . h . , l >
Sötttngen . — Bergbahnarb . Karl Aug . Thieme u . Luise Johannrtte
Henkels , b . « armen . — Ingenieur Adolf WefrlSky u . Minna Müller ,
e . Mähr . - Weißkirchen , I . SeifhennerSdorf . — Werkmeister Anton
« arthold Lenze u . Alwine Ludowika Broich , r . h . , l . Dellbrück . —

Schloff « Johann Hubert Christian Bayer und Paultnr Friederike
Wilhelmine Heuser , » , h . , l . Schalke . — Fabrtkarb . Ignatz Theodor
Schäfer u . Anna Wilhelmtne Theresta Peine , » . Hehler , l . Schalke .

— Fabrtkarb . Peter Josrf von der Heiden uud Cäcilia Hubertine
PeterS , e . h ., l . ZouS . — Diakon Heinrich StachelhauS u . Iva Rich¬

stein . e , Weidenau , l . h . — Metzger Karl Friedrich Herrn . Kretschmer
u . Helen » Jda Anna Krohu , b . Neuß . — Fabrikaro . Prt « Krem «
und Maria Wildert , « . Wersten , l . h . — BezirkSfeldwrbel Albert
Friedrich Gustav Reumann und Martha Platz , e . h ., I Linnich . —

Ingenieur Wilhelm Hesse u . Elise Wesemann , e . h . . l . Neustrelitz . -
Kaufmanu Karl Wilh . » b « hard Schotten « . Maria Theresta Elsa
Fall , e . h . , I . Zwickau . — Schreiner Heinrich Stock u . Anna Stocks ,
e . h . . l . Krefeld . — Kaufmann Kornelius Antoniu » Maria Müller

« . Sofia Wilhelmtne Maria Hubert « Thywiffen , b Neuß . — Kranken¬

wärter Leonhard Fennen « . Gertrud Lipzick , b . Grevenbroich .

Zurückgekehrt
Sanitatsrat

Dr . Hecker I ,
Ksnslstr . 8746

Kein Krnch
mehr !

Jed « Bruch wird dollkomme »

und sicher geheilt ohne Operation
und ohne Schmerzen in ganz kurzer
Zeit . Garantie : Wen « nicht
geheilt , so Geld zurück . Man
-rage Brochüre , welche jedem Bruchl
leidende » gratis uud franko zug «
landt wird durch das

Pharmaeeutifche Bureau ,

Balkeuburg ( L ) , Holland .

( Da Ausland , ist Postkarte mit
10 Pfg . zu frankieren . 8624

Möbellager I . Etage .
KleitUraclu -anke If . 22 , S

Anrichte / 0 ,
_ Mk ,

i- X i * “ *mit

26 , 30 , 45 .ohne Aufs ,
mit M . 25 . Wasch¬
kommoden mit X . c ,'
48 ohbl . M . 18 . / o » ,

Kom -M . 37 an . S ^ moden
M. 20 an . V er -

« M . 30 -36 .
' Tische K . 6 , 7 ,60 ,

H50 . BsttsteUea
mit h . H . M. 1650 an .

Federbetten M . 10 , 15 .
Sophas M . 26 . 30 , 46 .

phöinpsö ^

SeifehpulvefJ
gibt blendend weisse

Wäsche.
Unübertreffliches

Wasch - und "
Bleich mittel .

Ullein echt mH Namen j
Dr . Thompson

! «r . ffihutzmarlie SCHWAN
Vorsicht

» or :Hachabmung « i7
iftbenll käuflich .

Alleiniger Fabrikant :
Ernst SieglfüaDlisseldorr .

Meiner werten
Kundschaft

hiermit zurgefl Kenntnis¬
nahme , dass mein T

i Biergeschäft Deist *
Bieraasschank r

in unveränderter Weisel

weitergeitlbrt wird 8713 TEduard RudorifJ
Bllkerallee 36 .

ch-DeutscherRothwein . G
Ein vorzüglicher SanitütSwei « für Kranke u . ReconvaleSeentm .

unter beständiger Eontrolle der städtischen NahrungSmittel . Unter

uchungS - Anstalt Hierselbst , empfiehlt zu 9 « Pfg . pro Fl . ( ohne GlaS )

GS Wetn - Grotzhandlnug , Klosterstr . 22
ÄwvSvUj Fernsprecher 830 ,

ültr OWrflfmtrt t Mein Medicinai . Wein ist auk
_ (öU * *DCUUJlUlipj der rhein . Burgunder > Traube
erzeugt , garantirt rein und « nvermischt entgegen der ganz minder -
werthtgen sogenannten Krankenweine , welche mehr oder weniger mi !
Italiener - Wein rc . verschnitten find .

Nur ä ch t , wenn Etiquetten , Kapsel » uud Korken der Flaschen

nein , volle Firma tragen und jeder Flasche der diesbezüglich «
ünalyfenbefand beigefügt ist . Marke gesetzlich geschützt . 5247

Zu Originalpreise « allein acht zu haben bet den Herren :

Carl Bauer , gürstenwallstr . 140 .
kö . Blaukeubrrg , Marienstr . 21 .

Fritz « reudel , « lisabethftr . 74 ,
Filiale : Graf Adolfstr . 43 .

Josef BüutgeuS , Frankenstr . 40 .
Ecke Ulmenstraße .

Sebr . Brück , Ratingerstr . 48 .
P . J . Cremer , Kronprtnzenstr . l 14

eine . Dahlbender , Florastr . 49 .
olf Dauueufeldt , Grafen -

Hei
Ad

berger - u . Wietandstr . - Ecke und Arthur Platz , Btkoria - Drogerie .
Filiale Grafeuberg Nr . 26 .

Albert Demmer , Parkstr . 50 .
« d . DemmerWwe . , Neußerftr 49

Gustav Demmer , Schützeustr . 42 .
S-tlfalen : Neußerftr . 125 , Carls

ratze 134 u . Ackerstr . 117 .
stuft DS « » eweg , BtSmarckstr .54a .

Karl EugelS , Wehrhahn 31 .
Wilhelm Effer , Münsterstr . 269 .
« Uh . Fix , Oststr . 49 .

Fr . Franzeu » Ackerstr . 193 .
Filiale der OberbtlkerCoufum

Anstalt , Kölner - Chaussee 39 . an
der Scheidltngsmühle .

Üob . GankuS , GerreSheimerst . l57 .

Franz Gerkrath , Kaiser Wilhelm¬
straße 20 .Karl Goebel , « isenstr . 88 .

» niS Hahn , Thalstr . 25 .
Earl Hesseln , Humboldtstr . 44 .
Aug . Heidkamp , Htldenerstr . 68 .
Wilh . Heine , Drogerie zum große »

Kurfürsten , kölnerstr . 66 .
Chr . Herbertz , Nordstr . 115 / 117 .
Th . Herbertz , Nordstr . 28 .
steter Heuscheu , Herzogstr . 76 ,

Corneliusstr . - Ucke .
stuto » HilgerS , Schadowstr . 86 .

Wilh . Holtfchueider , Schloßst . 12
Wilh . Höffgeu , Hohestr . 26 .
Bebr . Huutgeburth , Adler -

Drogerie , Derendorferstr .
Mathias Hüfch , Bongardstr . 2 .
Larl Hoffman « , Thurmstr . 5 .
Earl Hüfner » Srkratherstr . 2 .
Joh . JörgeS . Friedr chSstr . 146 .
Joseph Kamp , Marttftraße 2 .
W . Kaufmann , > raf Adolfstr . 94 .
Th . kaumanuS , ReichSftr . 1 .
Earl KiPPelS , Jmmrrmann » u .

CarlSstr . - Scke .
Earl Koch , Oberbilker Consum -

Anstalt , Eller - u . Josefstr . - Ecke
August Koch , Bilkerallee 190 .
Wilhelm koch , H - roerftr . 32 .
Gebr . Koch , CorneltuSftr . 47 .
M . Kuck , Thalstraße 89 .

Aug . Knsia « , Drrendorfer Haupt -
Eonfum - Anstall , Nordstr . 87 .

Otto Künzel , Friedrichsstr . 69 .
H . Kürten , Rosenstraße 36 .
Ehr . LeweuS , Neußerftr . 9 .
K . MergelSberg » Bilkerallee 126 .
Johann Mersch , Grafenberger -

Chauffee 39 .

Beschw . MerkenS , Schützenstr . 44

August Mufche , Sternstr . 20 .
Johau « Neauder » Altestadt .
Jof . Nybele « , Linden - » . Birken

stranen ' Ecke .

Herm . Oberhoff , Martt 5a .
Jacob PeterS , Grafenbergerstr . 1
H . Petermau « , Kirchfeld - und

Kronenstr . - Ecke .

Herm . Pesch , Ackerstr . 153

WGT ' Im Circusban
a « der Adersstr . — Ecke Piouierstr .

fTheater Millowitsch ,
PIMölilWs DM - ShtM.

Direktion : Anton Baum .

Dienstag den IS . September R8SS :
rinlaß 7 Uhr . Zum 3 . Male : A « fang 8 Uhr .

Sie LillSer des Kapitän Grand ,
ober : Die kölsche Barrisons .

ttojje AuSstattungSpoffe mit G «f mg , Taaz u . Auf , ügen in 11 Bilder «
» ach I . Berne von W . Millowitsch

Einlaß 3 Uhr . Mittwoch de « 13 . Sept . r Anfang 4 Uhr .

§n>| t SM - KM - rod FMim - VoWiii ,
z « ermäßigte « Preisen .

Sperrfitz u . Saal 1 M .. Kinder 50Pi , i . « . 2 . Rang 50Pf . , Kinder25Pf .

Hänneschen in Afrika . ^ '̂ - i? °3 A?ten .^ s" " g
Tinlab 7 Uh - . Znm letzten Male : Anfang 8 Uhr .Die Kinder des Kapitän Grand ,

oder : Die külsche Barrisons .

SV * Näheres durch die Tag ^Szettrl . " ME 8745

Schadowpiag .
Josef Quindt » Bilkrrallee 85 ,

Kro » prinzenstr . . Eckr
Arnold Rahmer , Kölnerstr . 289 .
Carl Röcher » Kirchfeldstraße 125

Ecke CorneliuSftr .

Adolf Salm » Kölnerstr . 268 .
Jean Sander , Lufergaffe 2
Ernst Sauer » Kölnerstr . 218 .

Herm . Schäferdiek , Arndtplatz 21
Ecke der Schinkel « u . Düffelthalerstr .

Jos . Schmitz fel . Wwe . & Sohn
Benratherftr . , Ecke Breitestr .

Conrad Schmitz , Bolkerstr . 57
I . Schmitz , Kreuzstr . 66 .
Maria Schoenauer , Ellerftr . 142

I . WSchrtevcr , Friedrichsstr . 29 .
Wilh . Steinkanl , Ackerstr . 75

Joh . Tettscheid , Friedensstr . 89 .
Wienand Ubber , Fürstenwall 78
Otto BoeSbein , Adlerstraße 54 .

Ecke W ' elanditraße .
Gefchw . Völker , Rethelstr . 158

Joh . Wafer » Konsum - Anstalt
Kirchstr . - u . Oberbilkerallee - Ecke .

G . Westendorff , Friedrichsstr . 83
Wtttwe Wilh . Wieschermanu ,

Bruchftras « 115c

Jean Wilke » , Parkstr . 47 .
G . WirminghanS , Linden - unl

MendelSsohnstr . - Ecke , Filiale
SerreSheim , Kölner » und Schul
straßen - Scke .

Ja Rath : Gust . Gottschalt .
In Ratingen : Joh . Weidenbnsch
In Lohausen Th . Neuhausen .
In Kaiserswerth : Chr . Graß

KaiserSwerther Confum - Anstall
In Rahm : Herm . Kornwebel .
In Angermuud : Jos . Bongartz
In Benrath : Heinrich Hunt

geburth , Löwen - Drogerie .
I « Serresheim : G . Benning

Hove « .
In Erkrath : Robert GeigiS
' n Mettmann : W . Riepenberg

in Hilden : W . I . Thöuifle « .
Benratherstraße .

Th . vanMeger « , Klotzst . l6
- - chellJnNeuß : F . W . Cremer , Büchell0
Peter Dick , Crefelderstr . 49

In ' Wevelinghoven : « ebr . Koch
In Essen > Grevenbroich : Math

Wirtz .

Unfallverftcherungs -
Sachrn

werden auf ' s beste besorgt .
Heinr . Schlömer , KarlSstr . 102

Ankauf
von Kleidern , Milttär - Effetten rc

Jof . Mergenthal , Wallstraße 21 .

NB . Schrift ! . Bestellungen werde »
prompt erledigt . 8647

Bfesfto mt»
Markenschutz
aller Land «Pakfß r _

Hans Friedrich , $£££ &
in Düsseldorf , Immermannstr. Nr. $,
Ldleptz»» m . Rath »ud fcopiecte kosteultz- .

besorgt seit
1861gewissen»

- - ^ bim .

Möbel - Anstrich
Alle Möbel werden sehr hübsch

r . äußerst billig in allen Holzfarber
ungastlichen , sowie alle Anstreicher ^
Arbeiten billigst . Eigene Werkstätte

8714 Franz Bteth , Oststr . 2 .

6 ey rum «Iet : 1

Ä '

MD

MMOfi

De vise :

emper

Fabrikation alleiniges sfreng gewahrtesGeheimnissder Firma :

H . UNDERBERG - ALBRECHT

^jfoflieferanl Sr . Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II

am Rathhause in l & lieinberg ' am Niederrhein .

1 Anerkannt bester Bitterlikör !
Prämiirt : Du **eldorf tS 5S München tS - 4
—— i i ■■ Paria t 85 b London tQ$2
Coin ms . Dublin . Oporto 1865
Parts 1867 Wittenberg 1663
Altona 1869 Bremsn 1874 Götn 1076

Prdmärt ; Sydney 1879 . Melboumt 1880 .
- i- ii- i. . . Cleve , fbrto Alegrt 1881.

Bordeaux 1882 . Amsterdam 1883
Calcuttta 1883 /84 Antwerpen . Colnl 885 .

Addaub 1887 . Brimd 1888 Cktea $o 1893

Man verlange in OeDcateU ' GeschSften ,

Restaurant « , Cafe ’s etc . ausdrücklich :
Cnderberg - Boopekamp.

Kniegelenk - Entzündung
geheilt l 'MW

Tl <l « l1re «innnff €cit Januar btt ich an knie -
RIUllnSnUUllU . gelenk - Entzündung und obschon
— — . . m ** ich alleS anwea dele , konnte ich

m - in « Schmerzen nicht bes - it ' gen . BST ' Kaum konnte
ich mich « och fortbewegen und daun auch nur mit
den gröhtcn Schmerze « . - ME Als ich nun ooa einem
Magnetiseur 16 mal erfol - loS , ohne die geringste Linderung
zu v -rspürrn behandelt wmd - n n « r , « ahm ich meine
Zuflacht z « Herr » Vi g a n o , Magnetopath und
Syromopatd , FciedrichSstr . 103 , un » heilte derselbe m - ine
Kniegelenk - Entzündnug in 5 Sitzungen .
Ich kann eS ntivt umerloflen , dem H -rr ^ Bigano für vie
fliP schnelle und auffallende Heilung
öffentlich meinen Dank aoSzuipiechen .

Fra « FnchS , Kölnerstraße 51a .

RWFiitiikHchWs
für alle inneren und äußeren Krankheiten

*YT£ mim w* m Magnetopath und Chromopath ,
■ Vertreter der Naturheilkunde ,

103 Medrichsstraße 103 .
Sprechst . von 9 — 2 Uhr n . 5 — 7 Uhr abends .

Sonntags nur von 9 — 3 Uhr .

FrauenleidenU°°k -Ä " ?°Ä° .
Medizin und Operation . 8747

Nachmerslich große Heilerfolge !

L Photographisches Atelier
2J2 V ° n

I p * Jl . ^ [ öl ^ en
W 19 Schwanenniarkt 19 .Schwanenmarkt

, empfiehlt sich zur

! Fertigung aller photographischen Arbeiten .
| Specialitftt : Kinder - Aufnahmen .

Preise :

1 12 Visit von 6 M . an 112 Cabinet von 20 M , an I 3 Cabinet von 8 M , an
i 6 Visit von 4 M . an | 6 Cabinet von 12 M , an | I Cabinet von 4 M . an

Neueste Einrichtungen

für BIltz - Anftiahmen und unvergängliche Yergrösserungen .
Letztere werden nach jedem , euch schon ganz altem Bilde angeferti , t

Aueh Sonntags ist das Geschäft zur Aufnahme geöffnet .

Unübertroffene Auswahl in

Teggicfyeii
8113

aller Arten und Qualitäten , abgepasst und im Stück .

Alwin Schneider & Königs ,
18 Ktfnlgsallee 18 . Telephon 846 .

w w » r e e » VOS

Brautpaare

kaufen ihre
Verlobangsringe

am bestem und billigstem ia der

Trauringfabrik / lag Bark ,
vvw - w » 8 Fllmgerstrssse 8 .

Steta grosse Aaswahl am Lager Ton Sk . 4 , — an bis n des
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt «—

Jeder Ring Ist mit dem gesetzL Stempel wersehen .

! ♦♦ ♦ ♦ ♦♦ ♦ ••♦ » ♦♦ » ♦ » ♦♦♦♦ » » « + nt » a

Deutsche Hausfrauen !
Di » in ihrem Kampfe um ' S Dasein schwerringenden armen

HLmill ^ anötofber birten not Weit !
Diisrlben bieten an : Tischtücher , Serviette « . Taschentücher ,

Hand - und Küchentücher , Scheuertücher - Rein - nnd Halb -
Leineu , Bettzeug » , Bett -KöperS und Drell « , halbwollene
Kleiderstoffe , altthüringische nnd Spruch Decken » Kyffhänser -
Decke « nsw .

Sämtlich » Ware« find gute Handfabrikate . Biele tausend An »
rkennungSschretbe » liegen vor. Muster nnd Preisverzeichnisse

stehe « ans Wunsch portofrei zn Diensten , bitte verlangen Sie
dieselben l

Thüringer Meder - Verein Gotha
« orfitzenderC . F . Erübcl ,

Kaufmann nnd LandtagS - Abgrordueter .
Der Unterzeichneteleitet de» Verein kaufmännischojn < Vergütung.
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